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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
1 Paris, 18. Jau. Die heutige erſte Sitzung der Legis⸗ 
Bi ward vom Kaiſer mit folgender Rede eröffnet; 
era werde an der englifchen Expedition gegen China 

nehmen, ſowohl um Abhilfe der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
schwerden zu erhalten, als auch um die grauſam ermordeten 
Miſſionare zu rächen. Die Beziehungen Frankreichs zum 
Auslande wären vortrefflich; ſowohl zu Osborne, wie zu 
Stuttgart habe man die Bande des innigſten Vertrauens 
geknüpft. Eine Einmiſchung in die holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit ſei nicht beliebt worden, weil dies eine rein deutſche 
Frage ſei, und die Integrität Danemarks nicht bedroht 
werde. Die Donaufürſtenthümer habe man ſoviel als mög: 
lich in der freien Willensäußerung der Bevölkerung prote⸗ 
girt, und hoffe man, daß die Konferenzen die Befriedigung 
bringen würden. 5 

Es wird die Verſicherung gegeben, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung keine retrograde ſei, keine Feindin der Aufklärung; 
ſie wolle die Entwickelung der Grundſätze von 1289, ſo viel 
dieſe zum Guten führten; aber ſie wolle eine ſtarke Gewalt 
. 9 Eine Freiheit ohne Beſchränkung ſei unmöglich, ſo lange 
— Partei die Fundamental⸗Grundſätze der Regierung 
abe der letzten Wahlen ſei befriedigend, habe 
* an einigen Orten ein betrübendes Schauſpiel ge: 
liefert. Von dem Gedanken müſſe man ausgehen, daß jeder 
Wählbare im Stande ſei, den Eid auf die Verfaſſung zu lei⸗ 
ſten, wenn er als Kandidat aufträte; die Regierung hoffe auf 
Unterſtützung ihrer Mühe, Mittel zu finden, um die extremen 
und faktioſen Parteien zum Schweigen zu bringen. 
Schließlich mahnt der Kaiſer an die verbrecherifchen At: 
je, ate, welche fo viele Opfer gefoftet hätten; indeß geſtünde 
tür, Partei, welche zum Meuchelmord ihre Zuflucht nimmt, 

re Schwäche und Ohnmacht ein. 

Solche Attentate erſchütterten weder die Sicherheit noch 

as Vertrauen des Kaiſers in die Zukunft. 

So lange ich lebe — ſchließt er — lebt das Kaiſeereich; 
wenn ich einſt falle, wird dieſes gefräftigt ſein;z der Unwille 
des Volkes und der Armee werden dann dem Throne meines 
Sohnes eine neue Stütze geben. (Angekommen 54 Uhr Nachm.) 

Paris, 18. Januar, Nachmittag 3 Uhr. Die Zproz. Rente eröffnete zu 
69, 65, ſtieg auf 69, 80, und ſchloß ziemlich träge zur Notiz. Alle Werthpa⸗ 
iere waren ziemlich angeboten. 5 a 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

17. Januar. Heute um 3 Uhr Nachmittags wurde in der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche das Tedeum abgehalten. Sämmtliche Autoritäten und das diplo⸗ 
matiſche Corps waren gegenwärtig. Die bisher bekannte Zahl von verwundeten 
Perſonen beläuft ſich auf 119. — Wie es ſcheint, war Orſini das Haupt des 


Ko 8 2 . 2 
en Pays“ ſetzen die Nachforſchungen die Exiſtenz einer im Aus: 
[73 et * 


lande vorbereiteten Verſchwörung und Verbindungen der Mörder mit den Flücht⸗ 
— in luer Zweifel, eben ſo ſcheint die Unterſuchung feſtzuſtellen, 


daß die Proſektile M eworfen wurden. eu ah 
Paris, 18, Be > Engi, Vornillags. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
4775 eigenhändige Schreiben von der Königin Victoria und dem Prinzen 
Ibert empfangen. — Geſtern machte der Kaiser ganz allein einen Cpazier- 
ang im den Straßen von Paris. — Heute bereits ſoll Herr v. Perſigny in 


ondon eine auf die Flüchtli * 0 überreichen. — Dreißig 
i - Flüchtlingsfrage bezügliche Note überreichen. —_ = 
End palder des Attentats find Hi — 5. — Die in Paris reſidirenden 
Sei änder bereiten eine Adreſſe an den Kaiſer und die Kalſerin vor. 15 
Abeern hat der Kaifer die Generale der Armee von Paris empfangen, un 
nds waren alle Theater illuminirt. (Preſſe.) 
Die Detail⸗ 


Breslau, 19. Januar. [Zur Situation.] 1 
Berichte über das Attentat vom 14. d. M. laſſen immer noch die 
volle Schuld des ruchloſen Unternehmens auf den Häuptern von Aus⸗ 
ländern laſten; kein Franzoſe ſcheint dabei kompromittirt zu fein. 

Dieſe Thatſache beweiſt, daß die wahnſinnigen Menſchen, welche 
noch an dem Umſturze der beſtehenden Verhältniſſe arbeiten, in dem 
Kaiſer Napoleon ihren gefährlichſten Gegner anerkennen, nach deſſen 
Beſeitigung erſt fie einen Erfolg für ihre anarchiſchen Beſtrebungen 
hoffen dürfen; in weiterer Folge aber ergiebt ſich hieraus für die an- 
deren Regierungen Europas, alſo namentlich Englands, der Sache der 
Ordnung wirkſamere Hilfe zu leiſten, als bisher geſchehen. 

Hum ſo erfreulicher iſt es unter dieſen Umſtänden, daß auch die eng: 
lische Preſſe geneigt it, die bis zum Exceß ausgedehnten Privilegien des 
Aſvls als einen zu beſeitigenden Uebelſtand anzuerkennen. 1 

„Daß dieſe Fanauker — ruft die „Poſt“ — Dank unſern ziemlich 
überſpannten Begriffen von Gaſtlichkeit und Freibodenritterlichkeit, im 
Stande waren ihre ſchurkiſche Verſchwörung innerhalb des Bereichs 
don England anzuzetteln und zu organiſiren, iſt ein Grund zu natio⸗ 
nalem Bedauern, wenn nicht zu nationaler Scham. Wie lange noch 
oll das freie England den Sammelpunkt abgeben für all die Zügel⸗ 
ofen, welche die Freiheit mißbrauchen und unter ihrem Banner ſich zu 

espoten aufwerfen möchten? Wie lange noch ſoll Englands Haupt: 


Paris, 


Von mehreren Städten der Monarchie iſt an unſern Magiſtrat die 
Anfrage gerichtet worden, ob es nicht zweckmäßig ſei, an dem Tage, 
an welchem in London die Vermählung Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Victoria ſtattſinden wird, eine 
durch das ganze Land gehende allgemeine Feier zu veranſtalten. Nach 
dem Beifpiele früherer Vermählungen haben die Kommunen niemals 
beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet, ſondern ſie jedemal für die Gelegen⸗ 
heit aufgeſchoben, wo das vermählte Paar den Ort beſucht oder be⸗ 
rührt hat. Zunächſt werden die Städte Einzugsfeſte veranſtalten, 
durch welche das hohe prinzliche Paar auf dem Wege hierher kommen 
wird. Wie man hört, wird daſſelbe im nächſten Sommer ſchon einige 
Provinzen beſuchen, wobei dem Patriotismus und der Hingebung an 
unſer Königshaus volle Gelegenheit geboten wird, ſich kund zu geben. 

Für die Verfaſſung des Feſtgedichtes, mit welchem die Jungfrauen 
unſerer Stadt die junge Fürſtin, die einſt die Krone Preußens tragen 
wird, begrüßen, iſt eine Preis⸗Konkurrenz eröffnet worden, zu welcher 
anerkannte Dichter eingeladen worden find. Es find bereits 8 Gedichte 
eingegangen, die ſämmtlich hohen poetiſchen Werth haben. Der Magi⸗ 
ſtrat hat eine Kommiſſion ernannt, welche die Aufgabe hat, das vor⸗ 
züglichſte Gedicht herauszuwählen. Dies wird der Prinzeſſin überreicht 
und von der Tochter des Ober-Bürgermeiſters Krausnick vorgetragen 
werden. 5 \ g 

Berlin, 19. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm hat am geſtrigen Tage nach ſeiner Rückkehr von 
Potsdam ſeine Gemächer im hieſigen königlichen Schloſſe bezogen. Heute 
Nachmittag findet darin auch das Diner ſtatt, welches Se. königliche 


ſtadt den Pfuhl bilden, in den ſich die Verderbtheit aller Nationen ohne 
Maß und Schranke ergießen darf? Wahrlich es iſt Zeit, daß dieſer 
Stand der Dinge eine Aenderung erfährt. Es ift doch gewiß möglich, 
ohne Verſtoß gegen unſere Ueberlieferungen und ohne Verletzung unſe⸗ 
res verfaſſungsmäßigen Herkommens, ein Geſetz zu entwerfen und in 
Anwendung zu bringen, wodurch ausländiſche Rebellen verhindert 
würden, unter dem Vorwande des Aſyls, unter uns zu haufen, um 
gegen die Dynaſtie oder die Institutionen des Staates, dem fie Unter: 
thanentreue ſchuldig ſind, Verſchwörungen anzuzetteln. Wir wollen 
hoffen, daß dies nun bald geſchehen werde. Hoffentlich wird jetzt auch 
die engliſche Preſſe einſehen, wie ſehr die Klugheit, wir dürfen ſagen, 
die Nothwendigkeit, ihr gebietet, ſich nicht länger eine Sprache über 
Frankreich oder die Politik ihres Herrſchers zu geſtatten, wodurch die 
fanatiſche Clique, die fo krampfhaft feine Ruhe Iört und feinen Beſtand 
bedroht, auf den Gedanken kommen kann, daß ſie bei der Öffentlichen 
Meinung Englands Beiftand oder Sympathie finden wird.“ Die 
„Poſt“ ſcheint demnach eine ſchärfere „Alien: Bill“ (Fremdengeſetz) in 
Ausſicht ſtellen zu wollen, was übrigens nicht zum erſtenmale geſchieht; 
auch ſoll die engliſche Preſſe ſich in Acht nehmen, welche Sprache fie 
gegen „die Politik des franzöſiſchen Herrſchers“ ſührt! 

Auch die „Times“, welche erſt unlängſt die Zuſtände Frankreichs 
in gehäſſiger Weiſe beleuchtete, ſcheint durch das Attentat zur Beſin— 
nung gekommen zu ſein und geſteht heut ein, daß der Kaiſer Napoleon 
„der einzige lebende Menſch ſei, der mit dem franzöſiſchen Volke fertig 
zu werden verſtehe!“ — ein Bekenntniß, welches natürlich die Konſe— 
quenz einſchließt, daß England nicht durch Duldung der Feinde der 


Ordnung ſich zum Gegner Frankreichs machen dürfe. 


Preußen. 
Berlin, 16. Januar. 


des: 


pfangen wollte. 


gendes ſagte: 


Adreſſe an dem Throne niederzulegen. Die Deputation überreiche Sr. 
königlichen Hoheit dieſe Adreſſe unter dem Ausdruck des hoͤchſten Ver⸗ 
trauens. 


Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſichtbar bewegt, 
nahm die Adreſſe entgegen und erwiederte etwa Folgendes: Er nehme 
Sie habe eine um fo grö⸗ 
ßere Bedeutung durch die Art und Weiſe, wie in beiden Häuſern des 
Landtags dieſe Adreſſe einſtimmig beſchloſſen worden ſei. Gott habe 


dieſe Adreſſe mit großer Freude entgegen. 


zwar dem Lande eine ſchwere Prüfung durch die Erkrankung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs auferlegt; indeß habe der Allerhöchſte ihre Gebete er: 
hört, und die Beſſerung Sr. Majeftät ſei in gutem Fortſchreiten, ob- 
gleich ſich die Nothwendigkeit herausſtelle, daß er zur Schonung der 
Geſundheit Sr. Maj. noch einige Zeit die Stellvertretung werde fort: 
führen müſſen. Er hätte es aber übernommen in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß beide Häuſer des Landtags ihn und die Regierung Seiner 
Majeſtät in dieſer ſchweren Zeit kräftig und mit Einigkeit unterſtützen 
würden. Er habe ſich unter den obwaltenden Verhältniſſen nur un: 
gern zu einer kürzern Abweſenheit und der Reiſe nach England ent⸗ 
ſchloſſen, wohin ein glückliches Familien⸗Ereigniß ihn rufe; er hege aber 
die feſte Ueberzeugung, daß während ſeiner Abweſenheit die Landesver⸗ 
tretung mit gewohnter Hingebung fh mit Erledigung der von der 
Regierung gemachten Vorlagen beſchäftigen werde, und hoffe, ſie bald 


l a 18. Januar. Die Preſſe beſchäftigt ſich ernſtlich 
mit der Frage, 50 die Schrift „quid faciemus?“ von der preußiſchen 
Regierung veranlaßt ſei oder nicht, und kann ſich von der Anſicht nicht 
losreißen, daß fie beſtimmt ſei, einem Bündniſſe mit Rußland in der 
öffentlichen Meinung Sympathien zu gewinnen. Man verkennt aber 
die preußiſche Politik, wenn man ihr die Abſicht zuſchreibt, daß ſie 105 
bisherige Tendenz jetzt aufgeben werde. Es iſt auch augenblick » ) 
keine beſondere Veranlaſſung für einen ſolchen Schritt vorhanden, da 
ſich die politiſche Lage Preußens und Europas in der letzten Zeit nicht 
ſo geändert hat, daß ſich Preußen nach einem Bundesgenoſſen umſehen 
muß. Preußens Aufgabe wird es vielmehr ſein, erſt eine Gruppirung 
der übrigen Gropftaaten abzuwarten, deren Bildung ſo bald noch nicht 
eintreten wird, und dann nach dem Bedürfniß und der uche 
Nothwendigkeit zu wählen. Ob ſich Preußen für ein e 
Rußland alsdann entſcheiden wird, muß jedenfalls der Aden 10 
laſſen werden, da es eben ſo leicht ſich mit Frankreich verbinden könnte, 
wenn die Freundſchaft mit dem weſtlichen Nachbar die vortheilhafteſte 
zu werden verſpricht. N rer 
i H An elegenheit iſt in 
BR lt worden. Man hat faſt ohne Aus⸗ 
nahme ſich auf falſchem Pfade befunden. Es iſt in Kürze zu ſagen, 
daß Se. Majeftät der König die Sache in die Hand genommen hatte 
und ſich, wie man behauptet, für das Bleiben Stahls im Ober⸗Kirchen— 


i irte. rüber kam die Krantheit Sr. Majeſtät und ſeit⸗ 
n anne vollſtändig. Stahl, iſt immer noch Mit⸗ 
glied des Ober⸗Kirchenrathes, hat aber Urlaub von ſeinen amtlichen 
Funktionen in dieſer Stellung erhalten. Se. königl. Hoheit der 0 0 
von Preußen läßt die Sache in ihrer gegenwärtigen Lage, und behält 
die Entſcheidung in derſelben den perſönlichen Wünſchen Sr. Majeſtät 


des Königs offen. 


der Preſſe ſehr viel mit⸗ 


In Bezug auf die Ueberreichung der 
Adreſſe des Herrenhauſes erfährt die „N. Pr. 3.“ noch Folgen⸗ 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hatte beſtimmt, 
daß er die Deputation in Höchſtſeinem Palais geſtern um 1 Uhr em⸗ 
Der Präſident des Herrenhauſes, General-Lieutenant 
Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen Durchl. überreichte Sr. königl. 
Hoheit die zuſammengerollte und mit einem ſchwarz-weißen Bande ge: 
bundene Adreſſe mit einer kurzen Anrede, in welcher er ungefähr Fol— 
Bei der ſchweren Heimſuchung, welche das Land durch 
die Erkrankung Sr. Majeſtät des Königs betroffen, hätte das Herren— 
haus für ſeine Pflicht gehalten, ſeine und des Landes Gefühle in einer 


Hoheit den Perſonen giebt, mit denen Höchſtderſelbe am Sonnabend 
auf der Jagd war. Die Abreiſe Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm nach London erfolgt am Donnerſtag, den 21. 
Früh. In der Begleitung Sr. königlichen Hoheit werden ſich befinden 
die Generale v. Schreckenſtein und v. Moltke, der Adjutant Haupt⸗ 
mann v. Schweinichen, der Hofmarſchall v. Heinz, der Hofſtaats⸗ 
Sekretär Rath, der Leibarzt Dr. Wegener ic. Dem Vernehmen 
nach werden am Tage des Einzuges der hohen Neuvermählten alle die 
Regimenter durch Deputationen vertreten ſein, bei denen Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm während ſeiner bisherigen mis 
litäriſchen Dienſtzeit geſtanden hat. (Zeit.) | 

A Berlin, 19. Jan. Dem Vernehmen nach iſt der bisherige 
Regierungs-Referendarius Solger zu Oppeln zum koöͤnigl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor ernannt und der Regierungs-Aſſeſſor v. Keudell von Potös 
dam nach Breslau verſetzt worden. 

Köln, 18. Jan. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
auf der Reiſe nach England begriffen, traf heute Morgen 8 Uhr in 
Begleitung eines zahlreichen Gefolges mit dem köln-mindener Courier: 
Zuge auf dem deutzer Bahnhofe ein, wofelbſt ſich der General-Lieute⸗ 
nant v. Schack, die Generalmajore v. Gansauge und Stülpnagel, der 
Regierungs-Präſident v. Möller und der Bürgermeiſter von Deutz zum 
Empfange Sr. königl. Hoheit eingefunden hatten. Se. königl. Hoheit 
begab ſich, nachdem Höͤchſtderſelbe im Hotel Bellevue das Frühſtück ein: 
genommen hatte, nach dem feſtlich beflaggten Bahnhöfe und benutzte 
den um 94 Uhr von dort abgehenden Courier-Zug zur Fortſetzung der 
Reiſe über Calais. Der hohe Reiſende, welcher in Mecheln einen kur— 
zen Halt machen wird, um ein Dejeuner einzunehmen, wird Calais 
Abends 105 Uhr erreichen und in einem daſelbſt harrenden beſonderen 
Schiffe die Ueberfahrt nach Dover bewerkſtelligen. (Köln. Z.) 


Deut ſch land. 

Frankfurt, 17. Jan. Es hat wiederum eine Verſammlung 
ſuͤddeutſcher Fabrikanten in Frankfurt a. M. ſtattgefunden, um, wie 
bereits früher gemeldet, ſich über gemeinſchaftliche Maßregeln dahin zu 
einigen, wie man ſich den zwiſchen Frankreich und mehreren deutſchen 
Regierungen abgeſchloſſenen Verträgen wegen Schutzes der Fabrikmuſter 
und Zeichen (Marken) gegenüber zu ſtellen habe. In einer früheren 
Verſammlung hatten ſich die gedachten Fabrikanten bereits im Allge— 
meinen gegen ein Beſtreben Frankreichs ausgeſprochen, den Kreis 
der gedachten internationalen Verträge in Deutſchland immer weiter zu 
ziehen, weil darin nur das Verfolgen eines ſelbſtſüchtigen In⸗ 
tereſſes zu Tage getreten ſei, das dem deutſchen Fabti- 
Fantenftande durchaus kein entſprechendes Aequivalent 
verſpreche. Das Reſultat der geſtrigen Verſammlung liegt uns 
noch nicht vor, und werden wir näher auf dieſe Angelegenheit zurück⸗ 
kommen, ſobald uns die ſpeziellen Daten der gedachten Verſammlung 
zugegangen ſein werden. (B. B. 3.) 

Stuttgart, 16. Jan. [Befinden des Königs. — al: 
länder.] Der „Staats-Anzeiger für Würtemberg“ meldet: Der Kö⸗ 
nig hat eine gute Nacht gehabt; das Fieber hat gänzlich aufgehört. 
Bei allmäliger Wiedererlangung der Eßluſt und günſtigerer Geftaltung: 
der Kräfte iſt eine tägliche Fortſchreitung zur Geneſung nicht zu ver⸗ 
kennen. Das nächſte Bülletin erſcheint übermorgen. — Wie der 
„Schwäbiſche Merkur“ berichtet, wurde am 14. der Hofrath Hacklän⸗ 
der per Telegraph ſchleunigſt nach Wien berufen, um der Leichenfeier 
des von ihm ſo hoch gefeierten Feldmarſchall Radetzky beizuwohnen. 
Derſelbe iſt am 15. dorthin abgereiſt. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 18. Januar. [Die Leichenfeier für den Feldmar⸗ 
ſchall Radetzky] fand heute unter einem unermeßlichen Menſchenzu:⸗ 
drange ſtatt. Geſtern traf die irdiſche Hülle des Verewigten mit dere 
militäriſchen Suite der zweiten Armee aus Italien im Südbahnhof e 
ein, und wurde von dem hieſigen Platzkommandanten und feinen Olf⸗ 
ſzieren empfangen. Eine Kompagnie des ungariſchen Infanterie⸗Reg i⸗ 
ments Erzberzog Stephan machte die Honneurs. Im Arſenale wurde 
der 663 Pfund ſchwere Sarg in der Chapelle ardente des Ritterſaci⸗ 
les im Waffenmuſeum aufgeſtellt. Wafſenbrüder und Verehrer de s 
Verewigten fanden ſich dort zum letzten Ehrenbeſuche zahlreich ein. — — 


Heute rückte die Garniſon von Wien und Umgegend in voller Parade 
aus, und nahm Stellung in zwei Treffen auf dem Glacis vor der 
Mondſcheinbrücke. Eine aus zwei Regimentern beſtehende Kavallerie: 
Brigade war zur Abholung der Leiche kommandirt. Letztere wurde 
auf einen prachtvollen kaiſerlichen Trauerwagen gebracht und 24 Ka: 
nonenſchüſſe gaben das Signal, daß ſich der Zug vom Arſenale in 
Bewegung geſetzt hat. Er nahm bis zum Nordbahnhofe die in unſe⸗ 
rer Zeitung vom 16. Januar angedeutete Richtung. Beim fürftlichen 
Schwarzenbergſchen Garten umgaben den Leichenwagen die Offiziere 
und Mannſchaften des Huſaren⸗Regiments Nr. 5, welches den Namen 
des Verblichenen für ewige Zeiten zu tragen hat. 24 Kanonenſchüſſe 
gaben das Signal, daß der Leichenwagen die Mondſcheinbrücke paſſirte. 


Se. Majeſtät der Kaiſer übernahm das Kommando und ließ das Ge: & 


wehr präſentiren; die Muſikkapellen ſpielten den hiſtoriſch gewordenen 
Radetzkymarſch von Johann Strauß. Hierauf ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung; Se. Majeſtät der Kaiſer ritt, von einem glänzenden Ge⸗ 
neralquartiermeiſterſtabe begleitet, an der Spitze der Kolonne vor, und 
führte den Kondukt durch das alte Kärnthnerthor zum rieſigen St. 
Stephansdome. Unter ihm befehligten der Feldmarſchall Graf Eugen 
von Wratislaw das erſte Treffen, und der F.⸗Z.⸗M. Graf Wimpffen 
das 2. Treffen. In der St. Stephanskirche wurde die Leiche von dem 
hochwürdigen Feldſuperior empfangen und von dem hochwürdigſten Weih⸗ 
biſchofe eingeſegnet. Hierauf ſetzte ſich der Zug in der früheren Ord⸗ 
nung wieder in Bewegung. Beim Ueberſchreiten der Ferdinandsbrücke 
erdröhnten abermals 24 Kanonenſchüſſe. Im Dome waren die hohen 
Staatsbeamten, der Gemeinderath und andere Korporationen und No: 
tabilitäten verſammelt. Die Ehrengäſte, welche der Leiche unmittelbar 
folgten, zogen die Augen der ganzen Bevölkerung auf ſich, denn das 
deutſche Bundesheer und die k. ruſſiſche Armee waren hier durch mili⸗ 
täriſche Deputationen zahlreich vertreten. In den dichten Reihen der 
herbeigeſtrömten Menſchen herrſchte ein Ernſt, der dem ganzen Bilde 
einen düſter⸗großartigen Charakter gab. Am Ende der Jägerzeile nahm 


die Kavallerie in der Allee gegen die Tabor-, Augarten⸗(Schawel⸗) f 


Straße Stellung. Die Infanterie und Artillerie deployirten in der 
großen Praterallee auf, und als der Leichenwagen bei dem Nordbahn⸗ 
hofe angelangt war, wurden die üblichen Salven aus Kleingewehr und 
Geſchützen gegeben. Hierauf defilirten die Truppen vor Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und den militäriſchen Ehrengäſten. [Oeſterr. 3.) 

Wien, 18. Januar. Sicherem Vernehmen nach hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich nach Anhörung der Vorſchläge des Reichsraths 
bewogen gefunden, der Erweiterung der hier beſtehenden Immobilien: 
Geſellſchaft zu einem größeren Aktien⸗Unternehmen unter der Bezeich— 
nung „Auſtria“ ſeine allerhöchſte Sanktion nicht zu ertheilen. Die 
neue Geſellſchaft beabſichtigte Güter, Häuſer, Wirthſchaften in größerer 
Menge zu kaufen und nach geſchehener Amelioration oder unter beſſe⸗ 
ren Zeitverhältniſſen wieder zu verkaufen. — Die Erderſchütterun⸗— 
gen, die in Preußiſch⸗Schleſien ſtattgefunden haben, wurden in gleicher 
Weiſe auch in Mähren wahrgenommen. 


Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Der Senat, der geſetzgebende Kör— 
per und der Staatsrath, ſowie der Gemeinde-Rath von Paris 
wurden heute um 13 Uhr vom Kaiſer empfangen, der von der ganzen 
kaiſerlichen Familie umgeben war. Die Anrede des Grafen Morny 


im Namen des geſetzgebenden Körpers lautete wörtlich: 

„Sire! Wir haben darauf gehalten, Sie zu ſehen, um Ihnen zu ſagen, 
wie ſehr wir der Vorſehung danken, Ihre 11 5 und die der Kaiſerin bewahrt 
zu haben. Wir haben auch geglaubt, daß Sie uns eine von gerechter Ent⸗ 
rüftung und tiefer Anhänglichkeit an Ihre Perſon eingegebene Sprache geſtatten 
werden. Wir können Ihnen nicht verheimlichen, daß die Bevölkerungen, die 
wir in der letzten Zeit beſucht haben, ſich wegen der Wirkungen Ihrer 
Milde beunruhigen, die zu ſehr Ihrer Herzensgüte folgt. (Lebhafte Akkla⸗ 
mationen.) Und wenn ſich ſo verabſcheuungswürdige Attentate im Auslande 
vorbereiten, ſo fragen ſie, wie benachbarte und befreundete Regierun⸗ 

en nicht die Kraft beſitzen können, um die Werkſtätten des 
Reuchelmordes u zerſtören, und wie man die heiligen Geſetze 
der Gaſtfreunpſchaft auf wilde Thiere anwenden kann. (Beifall.) 
hre Regierung, die auf zwei Prinzipien begründet iſt: der Autorität und des 
Schutzes der ehrlichen Leute, muß um jeden Preis dieſen periodiſchen Konvul⸗ 
fionen ein Ziel ſeten. Um dieſen Zweck zu erreichen, können Sie der Unter: 
tützung des geſetzgebenden Körpers ſicher ſein. (Ja, ja) Sie werden nur des⸗ 
lb jo angegriffen, weil Sie der Schlußſtein des Gewölbes der öffentlchen Ord⸗ 
nung find, (Bravo, bravo) Wir flehen Sie deshalb an, nicht allein den Ein⸗ 
ebungen Ihres Muthes zu folgen, und nicht zu vergeſſen, daß, indem Sie 
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der Kaiſer!) Sire! 2 bin das natürliche Organ der Abgeordneten, aber aus 
Achtung und Rückſicht find meine Worte nur der ſchwache Ausdruck ihrer Ger 
fühle.“ (Lange anhaltende Akklamationen.) * 

Die Beglückwünſchungsreden des Senats⸗Präſidenten Troplong 
und des Staatsraths⸗Präſidenten Baroche lauteten in demſelben Sinne. 
Der Kaiſer ſagte, nachdem er ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, er 
ſei entſchloſſen, die noͤthigen Maßnahmen zu treffen, er werde indeß den 
Weg der Feſtigkeit und Mäßigung, dem er bisher gefolgt ſei, nicht 
verlaſſen. 5 

Auf die Anrede des päpſtlichen Nuntius, der im Namen des 
diplomatiſchen Corps das Wort führte, erwiderte der Kaiſer: 
„Ich empfange mit Freude die Glückwünſche des diplomatiſchen Corps. 
Ich fühle mich geſchmeichelt, denken zu dürfen, daß alle Souveraine 
uropa's meine Exiſtenz als nothwendig für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe betrachten. Ich bitte Sie, die Dolmetſcher meiner Erkenntlichkeit 
bei den Souverainen und den Staaten zu fein, die Sie vertreten.“ — 
Ein Bruder des Großherzogs von Baden iſt dieſen Morgen in Paris 
angekommen, um dem Kaiſer feine Theilnahme zu bezeigen. 

Der heutige „Moniteur“ berichtet noch Folgendes: „Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind geſtern in offenem Wagen ohne Begleitung über die 
Boulevards gefahren, wo ſie aufs Lebhafteſte begrüßt wurden. Von 
dort begaben ſie ſich nach dem Hoſpital des Gros-Caillou, und beſuchten 
die Verwundeten, welche am Donnerstag Abends zu ihrem Gefolge 
gehörten. Geſtern Mittag wurde in ber Tuilerien-Kapelle durch den 
Biſchof von Nancy, erſter Almofenier, ein Dankgottesdienſt gefeiert. 
Faſt alle Botſchafter und Geſandten haben bereits von ihren Höfen den 
Auftrag erhalten, Ihren Majeſtäten die Glückwünſche ihrer Souveraine 
zu überbringen.“ — Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat an 
die Erzbischöfe und Biſchöfe eine telegraphiſche Depeſche geſandt, worin 
er ſagt, der Kaiſer wünſche, daß am nächſten Sonntage in allen Kirchen 
Frankreichs ein feierliches Tedeum abgehalten werde. In der Notre: 
Dame⸗Kirche zu Paris wird die Feier morgen Nachmittags um 3 Uhr 
7 Beiſein aller Behörden und großen Staats⸗Körperſchaften ſtatt⸗ 
nden. u 

Am nächſten Montag (18.) wird der Kaifer um 1 Uhr die Seffion 
des geſetzgebenden Körpers für 1858 im Marſchalls⸗Saale der 
Tuilerien eröffnen. Diejenigen Senatoren und Abgeordneten, welche 
den Eid noch nicht geleiſtet, werden etz bei dieſer Gelegenheit thun. 
Artillerieſalben werden den Anfang und den Schluß der Feierlichkeit 
anzeigen. — Geſtern ſtarb nach langwierigem Krankenlager Graf 
Argout. Er wurde im Jahre 1783 im Departement der Iſere 
geboren. Unter der Juli-Regierung war er vom Herbſt 1830, bis 
zum Frühjahr 1834 Kabinets-Mitglied, wurde 1836 noch einmal 
Finanz⸗Miniſter und am 6. Auguſt Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich. — Die geſtrige Börſe war durch das Attentat ſehr bewegt. 
Beim Beginn erſcholl ein lautes, anhaltendes „Vive PEmpereur!“ 
Dieſe Demonftration verhinderte jedoch nicht das Fallen der Courſe. 

— Der „Moniteur“ vom 17. Januar führt weitere ſiebzehn Per: 
ſonen auf, die bei dem Attentat verwundet und bis geſtern Abend 
ermittelt wurden, ſo daß ſich deren Geſammtzahl nun auf 123 beläuft. 
Auch iſt wieder ein Verwundeter geſtorben. — Die Königin Victoria 
hat einen beſonderen Abgeſandten beauftragt, dem Kaiſer ihre Glüͤck— 
wünſche zu überbringen. 


Großbritannien. 


London, 15. Januar. Die königliche Familie verläßt heute 
mit ihren bis jetzt aus Preußen anweſenden Gäſten Windſor, und wird 
vor 4 Uhr in der Hauptſtadt erwartet. Morgen will die Königin ſelbſt 
ſich in den St. James-Palaſt verfügen, um ſich zu überzeugen, ob 
die Anſtalten nach Wunſch getroffen worden ſind. Die Gerüſte im In⸗ 


nern des alten Königsbaues find größtentheils bereits entfernt, fo daß 


fid) eine gute Ueberſicht der Räumlichkeiten, durch welche der Hochzeits⸗ 
zug ſich bewegen wird, gewinnen läßt. Auch die Vorbauten auf der 
Parkſeite ſind fertig und vollſtändig dekorirt. Sie dienen dazu, die kö⸗ 
nigliche Familie und ihre Gäſte beim Ausſteigen aus dem Wagen auf⸗ 
zunehmen, und bilden eine geſchloſſene Vorhalle, aus der man in eine 
alterthümliche Halle tritt. Links davon liegt das Ankleidezimmer (Ro⸗ 


bing Room) der Königin und dieſem gegenüber ein ähnliches Gemach 
für ihre Hofdamen. Aus der Halle führt eine ſchmale Treppe nach 
dem erſten Stockwerk und gleich am oberſten Ende dieſer Treppe zur 
Rechten befindet ſich das Boudoir der Braut, eine mäßig große acht⸗ 
eckige Stube, die mit viel Geſchmack ausgeſtattet worden iſt. Die 


Grundfarbe der Wände iſt weiß und Gold; acht Spiegel reichen vom 


Boden bis zum Geſimſe, und an einer der Seiten kommt ein Toiletten: 
Tiſch mit den nöthigen Requifiten zu ſtehen. In dieſes Boudoir be⸗ 
giebt ſich die Prinzeſſin, ſowie ſie ihren Wagen verlaſſen hat, und ver⸗ 
weilt in demſelben, bis ſich der Zug nach der Kapelle in Bewegung 
jest. Links am oberften Treppenabſatze iſt ein anderes ähnliches Ge⸗ 
mach, ſeit alten Zeiten das Royal Cloſet genannt, weil hier die Ma⸗ 
jeſtäten vor und nach den öffentlichen Audienzen zu verweilen pflegten. 
Es iſt diesmal den Brautjungfern eingeräumt worden, die hier die 
Prinzeſſin erwarten, um ſich ihr auf dem Wege nach der Kapelle an⸗ 
zuſchließen. Das Royl Cloſet iſt ſomit gewiſſermaßen der Ausgangspunkt 
des Brautzuges; er betritt durch eine Doppelthüre den anſtoßenden 
Thronſaal, in dem ſich mittlerweile die königlichen und fürſtlichen Gäſte 
des Hofes verſammelt haben werden. Sie ſchließen ſich dem Zuge an, 
und betreten den angrenzenden Saal, das ſogenannte eigentliche Dra⸗ 
wing⸗Room, und nach dieſem das unter dem un Anns Room 
bekannte prachtvolle Gemach. Hier erſt tritt der Zug gewiſſermaßen 
in die Oeffentlichkeit, denn an der Oftfeite dieſes Gemachs ſind zwölf 
Reihen hinter einander aufſteigender Sitze für Damen aus den erſten 
Adelsfamilien des Landes errichtet. Der Zug, der vor dieſer Tribüne 
vorbei nach links abſchwenkt, betritt hierauf das Tapeſtry⸗Room, einen 
langen Saal oder eigentlich Korridor, der aber doch fo breit ift, daß 
auf der einen Längsseite vier Reihen auffteigender Sige angebracht wer⸗ 
den konnten. Ein gleiches geſchah im anſtoßenden Saale, der den Na- 
men Rüſtſaal (Armourg) trägt und der zur „Kapellen⸗Gallerie“ führt, 
die jedoch mit der Kapelle nichts zu thun hat, fondern die Haupttreppe 
des Palaſtes iſt. In großartigem Maßſtabe angelegt, bietet dieſe Treppe 
mit dem Treppenhauſe und den weiten Abſätzen Raum für eine große 
Menge Zuſchauer, und unter allen Punkten dürfte dieſer, mit ſeinen 
reichen Goldverzierungen und feinem geputzten Frauenflor, der das ganze 
Treppenhaus umrahmen wird, der impoſanteſte werden. Von dieſer 
Treppe gegen Weſten zieht ſich ein langer breiter Korridor, der einen 
ſonſt offen ſtehenden Hof bedeckt, und blos für dieſe Gelegenheit ange⸗ 
baut worden iſt. Längs deſſelben find zehn Sitzreihen, jede 80 Fuß 
lang, angebracht worden. Die Herren und Damen, welche zu dieſem 
Raume Zutritt erhielten, haben jedoch nicht in Hofkleidung, ſondern in 
einfacher Morgentoilette zu erſcheinen. Am Ende des Korridors führt 
eine kleine Halle in die Kapelle, deren Inneres wir früher geſchildert 
haben. Die Trauung verrichtet der Erzbiſchof von Canterbury. Ihm 
zur Seite miniſtriren der Biſchof von Oxford und der Biſchof von 
London. — Die Ausſtattung der Prinzeſſin wird nicht öffentlich 
ausgeſtellt werden. Es war das am engliſchen Hofe nie Sitte. Doch 
werden der Damenwelt die interefjanten Partien derſelben wohl ſpäter 
verrathen werden können. Für heute blos — der „Globe“ it unſer 
Gewährsmann — die Bemerkung, daß die einzelnen Gegenſtände ſich, 
abgeſehen von ihrer Eleganz, ganz beſonders durch praktiſche Auswahl 
und ausgezeichnete Arbeit auszeichnen. So finden ſich z. B. unter den 
Schuhen, deren die Prinzeſſin zwölf Dutzend mitnimmt, mehrere ſehr 
ſolide waſſerdichte Stiefelchen mit zwei und auch drei Sohlen, aus 
denen artige ſpitzige Nägelchen herausſchauen. g 
Spaziergänge im trockenen kalten Wetter. Die dickſten Sohlen ſind 
übrigens nach einem neuen Patent vollkommen elaſtiſch gemacht. — 
Noch müſſen wir — nach der „Morning Poſt“ — einen früher be⸗ 
gangenen Irrthum berichtigen. Die Prinzeſſin Alice, die jün⸗ 
gere Schweſter der Prinzeß Royal, kann nicht Brautjungfer ſein, 
weil es gegen die Hofetiquette verſtieße. Die Wahl der Brautjungfern 
war von der Königin ganz und gar ihrer Tochter überlaſſen worden, 
und dieſe wählte jene Damen, mit denen fie feit ihrer Kindheit in herz⸗ 
lich freundſchaftlicher Beziehung geſtanden hatte. 


Baron v. Stutterheim, der frühere Kommandant der britiſch⸗deut⸗ 
ſchen Legion, befindet ſich ſeit geſtern in London, wo ihn feine Gemah⸗ 
lin, die aus Deutſchland herüber gekommen war, erwartete. Es iſt 
ungewiß, ob der Baron wieder nach dem Kap zurückkehren wird; man 
hat Grund, daran zu zweifeln. — Viel Auffehen macht bier die aus 
Paris herüber gekommene Nachricht, daß Miß Hale, eine reiche junge 
Erbin, um die ſich viele junge Leute aus den beiten Familien 
beworben hatten, daſelbſt Nonne geworden ſei. Sie bringt dem Kar: 
meliter⸗Kloſter, in das fie getreten ift, geringe berechnet, 150,000 L. in 
liegenden Gütern. — Das Staatsminiſterium veröffentlicht beute einen 
großen Plan der Stadt Luckno, den die Buchhändler Williams und 
Norgate zum Vertrieb erhalten. Preis 3 Sh. 


hre Perſon ausſetzen, Sie die Ruhe Frankreichs in Gefahr bringen. (Es lebe 
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Ueberhaupt hat Bauernfeld Alles gethan, um dieſen Charakter ſo tigt, daß mir ein Menſch bald nach der Abreiſe des Königs erzählte, 
zweideutig als möglich erſcheinen zu laſſen, oder vielmehr ihn in eine ſer habe kaum ſeinen Augen getraut, als er die junge Prinzeſſin ganz 
Naivetät zu tauchen, welcher man auch recht gut einen viel ſchlimmern allein und verirrt im Umkreiſe des Palaſſes herumwandern ſah. Auf 


Breslau, 19. Januar. [Theater.] Zu den traurigſten und 
lächerlichſten Erſcheinungen dieſes tragi-komiſchen Lebens gehört die alte 
Kokette, der greiſe Liebhaber und der erſchöpfte Dichter. 

Bauernfeld hat zwar nie einen großen Fonds von Erfindungskraft 
beſeſſen: aber ſeine Combinationen, in welche er die kleine Truppe ſei⸗ 
ner typiſchen Charaktermasken zog, waren doch fein, anmuthig und ver: 
ſtändig, und ſein glatter Dialog, welchem es ſelbſt nicht an Eſprit 
fehlte, vergalt uns den Mangel an Spannung, Ueberraſchung und ech⸗ 
ter Komik doch mindeſtens durch das Bewußtſein, uns in guter Geſell— 
ſchaft zu befinden. 

Das geſtern aufgeführte Luſtſpiel dagegen: Fata Morgana, iſt 
der vollſtändige Banquerout der Bauernfeld'ſchen Muſe. 

Waren die Bauernfeld'ſchen Luſtſpiel⸗Figuren ſonſt ohne Individua⸗ 
lität, ſo ſind die Perſonen in „Fata Morgana“ zur Karrikatur gewor⸗ 
den, bis auf eine einzige, welche nicht auf dem Zettel ſteht: der Pa— 
pagei nämlich, welcher ſich im 2ten Akt in den Dialog miſcht; war 
die Fabel ſonſt dürftig, ſo iſt ſie es auch jetzt geblieben; nur daß ſie 
ſich in einen geflickten Bettlermantel hüllt, um ſich ein aufgebauſchtes 
gen zu geben. 

Das Luſtſpiel hat vier Akte; es konnte aber eben fo gut einen Akt 
wie vierzig haben; denn es handelt ſich einzig darum, uns ein verzo— 
genes Mädchen, Eveline, in immer neuen Capricen zu zeigen, welche 
ſicherlich nicht dadurch zum innern Abſchluß kommen, daß ſie endlich 
an einen Mann kommt. 

Bauernfeld ſcheint bis zum Schluß des zweiten Aktes noch nicht 
gewußt zu haben, was aus dem Luſtſpiel habe werden ſollen; denn 
während bis dahin ſich Alles in den gewöhnlichen Gleiſen des Salon: 
Luſtſpiels bewegt, minus — des eleganten Dialogs, an deſſen Stelle 
die platteſten Salbadereien und die trivialſten Redensarten treten, wen⸗ 
det es ſich mit dem dritten Akte plotzlich einem geſellſchaftlichen Pro: 
blem zu, welches einſt Tieck in einer ihrer Zeit viel beſprochenen No⸗ 
velle (ich glaube fie hieß: „Eigenſinn und Laune“) mit bekannter Mei- 
ſterſchaft, wenn auch in grämlich- biſſiger Tendenz gegen das junge 
Deutſchland behandelte. 

Der Zuschauer aber weiß gar nicht, wie ihm geſchieht; denn fo 
wenig ſteht dieſe auf die erſte Hälfte des Stücks gepfropfte Novelle in 
organiſchem Zuſammenhang mit jenem, daß der Charakter Evelinens 
vollſtändig aus den Fugen geht, und man nicht mehr weiß, ob ihre 
tolle Abſicht: Uli, den Knecht zu heirathen, ernſthaft gemeint ſei, oder 
nur dazu dienen ſoll, den Oberſten, welchem ſie ſich im zweiten Akt 
zur Frau angetragen hat, zur Erklärung zu nöthigen; ob ihre wieder⸗ 
holte Erklärung, daß ein Mädchen einmal dazu beſtimmt fei, zu bei- 
rathen — zugleich den Sinn in ſich ſchließe, daß zu dem Zweck der 
Erſte der Beſte ſei. 


Namen geben könnte. 


Eveline iſt, um es gerade heraus zu ſagen — 
mannstoll! ’ 


meine ſehr natürliche Frage, warum er ihr nicht ſogleich feinen Beiſtand 
angeboten, antwortete er mir, er habe dies, obgleich er Ihrer königl. 


Es gehörte die ganze Fülle graziöſen Humors dazu, welche Frau Hoheit vollkommen unbekannt geweſen, anfänglich thun wollen, bei der 
Weiß beſitzt, um uns mindeſtens augenblicklich über die Widerſprüche] damaligen Stimmung des Pöbeld aber nicht gern die Verantwortlich⸗ 
und die bedenklichen Farben dieſes Charakters zu täuſchen, und, wenn] keit übernommen, die Aufmerkſamkeit auf fie zu lenken, und geglaubt, 


auch 


durch reizende Ausführung des Detalls, durch geiſtreiche Ausarbeitung | fie unerkannt und unverdächtig bleibe. 


feiner Nüancen zu überraſchen und zu feſſeln. 


keinen in der Phantaſie haftenden Total-Eindruck zu geben, doch] die beſte Sicherheit für fie unter ſolchen Umſtänden beſtehe darin, daß 


Berückſichtigt man die 


Mühe, die man ſich gegeben, um dieſes Schloß zu ihrer Hei⸗ 


Jedenfalls iſt der Eindruck des Stücks ein überaus peinlicher, und math zu machen, die Opfer, um welche man dieſen Zweck erreicht, 
wenn man ſich nicht darüber klar wird, was eigentlich Bauernfeld mit und den triumphirenden Empfang, den man ihr eben erſt daſelbſt be⸗ 
dieſem Stücke, welches jeden Augenblick in Stücke auseinander gehen reitet hatte, ſo ſcheint es ſonderbar, daß man Niemand gefunden, der 
zu wollen ſcheint, gewollt hat, jo entgeht Einem leider nicht die ſchweiß⸗ es für feine Pflicht gehalten, den Abzug einer jo jungen, ſanften, hilf⸗ 
volle Abſicht des Dichters, durch allerlei Intentionen, die aber nicht ver= | lofen und ſchönen Dame zu ſichern, welche ſelbſt bei Fremden, wo nur 
folgt, ſondern kaum angedeutet, ohne Folgen gelaſſen werden, die Auf- eine Spur von Ritterlichkeit in der Welt übrig geblieben, fo viele An⸗ 
merkſamkeit zu reizen, ſich den Schein tief liegender Zwecke zu geben ſprüche auf Schutz hatte. In eben dieſem Augenblicke wanderte dieſes 
und den Mangel an wahrem Inhalt durch außer allem Zuſammen⸗intereſſante und erlauchte, jetzt gerade ſechzehn Jahre alte Kind (das, 


hang liegende Intermezzo's zu decken. 


So z. B. das Maskenſpiel im wenn man den Hofgeſprächen der letzten wenigen Wochen Glapben 


J. Akt, die Deklamationen des Kommerzien-Raths gegen die Proleta-ſchenken durfte, den künftigen Gegenſtand der vereinigten Hoffnungen 


rier, das Auftreten des Vagabonden im Aten Akt u. a. m. 
Menge Hebel, die in Bewegung geſetzt werden, um nichts zu ſchaffen; 
Kräfte ohne Wirkung! 


Eine] Spaniens und Frankreichs, fo wie der übertriebenen Befürchtungen Eng⸗ 
lands, in ihrem Schooße trug) ganz allein umher, jeden Augenblick in | 
den einzigen 


Gefahr, die Zielſcheibe der Volkswuth zu werden, und 


Lebten wir noch in den Zeiten der Romantik, ſo würde man ſa⸗ Schutz gegen Beſchimpfung in der augenſcheinlichen Unmöglichkeit er⸗ 
gen, Herr Bauernfeld habe ſich ein ironiſches Spiel mit dem Publikum] kennend, daß man ein jo vielgeliebtes Weſen in ſolch bemitleidenswer⸗ 


machen wollen, und dies ſchon durch den Titel Fata Morgana! 
angedeutet. 


them und verlaſſenen Zuſtande finden könne. 


A Es freut mich, ſagen zu 
können, daß ich für den Augenblick in Betreff 


ihrer Sicherheit beruhigt 


Aber hänſeln laſſen wir uns nicht, rufen wir mit Uli, dem Knecht, bin; heute Morgen um 7 Uhr erhielt ich einen Beſuch von zwei Das 
und das Theater wird es bei der Wiederholung des Stückes gewahr] men, welche zu einer Stunde und in einer Weiſe ankamen, die geeig⸗ 


werden, daß das Publikum ſich auch nicht will hänſeln laſſen. R. B. 


Die Flucht der Herzogin von Montpenſier 
92 Frankreich. 


Der Marquis von Normanby in ſeinem Werke über die Februar⸗ 


net waren, Beobachtung zu vermeiden; die eine war amtlich der Per: 
ſon einer der Prinzeſſinnen zugetheilt, die andere blos eine ergebene 
Privatfreundin. Sie kamen, um mich zu bitten ..., und ich beeilte 
mich, alle ihre Wünſche zu erfüllen.“ 

Später heißt es: „Endlich haben wir weitere authentiſche Nachricht 


Revolution erzählt mancherlei Details, die theils nicht allgemein bekannt, über die Flucht der Herzogin von Montpenfier. Viele der Einzelheiten 
theils nur in verſtümmelter Darſtellung auf uns gekommen find. Be- hat mir Herr von Lamartine erzählt. Es ſcheint, daß die Herzogin, 
ſonders intereſſant find feine Mittheilungen über die Flucht der jungen als fie mit den Mitteln ausgerüſtet war, ihre Reife, wie man glaubte, 
Herzogin von Montpenfier, die in jenen aufgeregten Tagen nicht ohne in jeder Hinſicht ſicher fortſetzen zu können, mit dem General Thierry, 


Lebensgefahr den Boden Frankreichs verlaſſen konnte. 


dem Adjutanten ihres Gemahls, nach Eu aufbrach, in der Hoffnung, 


„Geſtern Abend — erzählt der Marquis — war allgemein das dort den Herzog zu treffen; da aber die Plane des übrigen Theils der 
Gerücht verbreitet: die Herzogin von Montpenſier werde vermißt, man königlichen Familie durch die Umſtände eine Aenderung erlitten hatten, 


habe fie bei der eiligen Flucht des übrigen Theiles der königlichen Fa: 
milie aus den Tuilerien vergeſſen. Dies wurde mir in fo weit beſtä⸗ 


ſo fand ſie Niemand im Schloſſe, und ſetzte, unter dem weiteren Ge⸗ 
leite eines in der Nachbarſchaft auf Urlaub befindlichen jungen Diplo⸗ 


Wieder andere für 


London, 16. Januar. [Hofnachrichten.] Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Bernſtorff, hat geſtern an der Station Bricklavers⸗Arms 
(letzte Station der Südoſt⸗Eiſenbahn) die mit einem Expreßzuge von 
Dover angekommenen königlichen Prinzen empfangen und Abends nebſt 
ſeiner Gemahlin bei Ihrer Majeſtät dinirt. Heute Morgen (Sonnabend) 
hat ſich der preußiſche Geſandte nach Dover begeben, um Ihre könig⸗ 
liche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, welche von Calais mit einem 
ihr zur Dispoſition geſtellten Admiralitäts⸗Schiffe angekommen war, 
daſelbſt zu empfangen. Die Gräfin v. Bernſtorff hat Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin, die 13 Uhr ebenfalls auf der Station von 
Bricklayers⸗Arms hierſelbſt eintraf, erwartet. — Heute, fo wie morgen 
Abend werden der preußiſche Geſandte nebſt Gemahlin wieder bei Hofe 
diniren, und ſind dieſelben auch für Montag, wo nach dem Diner ein 
kleiner Ball ftattfinden wird, eingeladen. 

Die Königin und der Prinz⸗Gemahl trafen geſtern Nachmittag ge⸗ 
gen 2 Uhr von Windſor im Buckingham⸗Palaſt ein. In Begleitung 
des Hofes kamen der Graf und die Gräfin Perponcher, Gräfin Wally 
von Hohenthal und Gräfin Marie zu Lynar nach London und fliegen 
in Fenton's Hotel ab. — Kurz darauf hatte Lord Stratford de Red⸗ 
cliſfe Audienz bei der Königin. — Gleichzeitig beſuchte der Prinz⸗Ge⸗ 
mahl den St. James⸗Palaſt, um einen Blick auf die Trauungs⸗An⸗ 
falten zu werfen und hier und da einen nützlichen Wink zu geben. — 


Kurz vor 6 Uhr kamen Ihre königliche Hoheiten, Prinz Friedrich Karl, D 


Prinz Albrecht und Prinz Adalbert von Preußen, ſowie der Prinz von 
Hohenzollern in Buckingham⸗Palaſt an, wo der Prinz⸗Gemahl die ho⸗ 
e beim Ausſteigen vom Wagen empfing. Der Prinz von 
= es war ihnen bis nach dem Südoſt⸗Bahnhof entgegengefahren. 
ne Abtheilung Kavallerie⸗Garde geleitete die Hofwagen vom Bahn- 
bof nach dem Palaſt. — Der königlichen Tafel wohnten am Abend 
außer dieſen hohen Gäften auch der Prinz von Leiningen, Graf und 
Gräfin Bernſtorff, Graf und Gräfin Perponcher, die Herzogin von 
Sutherland, Lord Clarendon und viele andere Notabilitäten bei. — 
Fenton's Hotel wird auch das Gefolge der Frau Prinzeſſin von 
Preußen wohnen. Das Hotel iſt zu dem Zweck eigens neu hergerichtet 
und möblirt worden, jo daß es einem der prachtvollen Weſtend⸗Klubs 
ähnlicher ſieht als einem Gaſſhof erſten Ranges. Das Gefolge der 
hohen Säfte aus Belgien wird mit den Räumen von Farrance's Hotel 
vorlieb nehmen müſſen. — Das Programm der Hoffeſte für nächſte 
Woche iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch vernimmt man, daß der Reigen 
am Montag mit einer großartigen Faſanen⸗ und Haſenjagd im Windſor⸗ 
forſt beginnen ſoll. Am Dinſtag findet die erſte Theater⸗Vorſtellung 
in „Ihrer Majeſtät Theater“ ſtatt. Am Mittwoch folgt darauf ein 
—— en im Budingham-Palaft und am Donnerſtag eine große 
u bei Woolwich; drei Garde⸗Bataillone, mehrere Miliz⸗Regi⸗ 


menter und ei . | 
Parade Ba anſehnliches Corps Kavallerie und Artillerie nn 
b 


Zur Ausſtattung der Prinzeß Ro — + 
ſten Modiſtinnen von Paris en — 2 (hre en ee 
der „Poſt“) zahlreiche Beſtellungen erhalten. Außerdem wurde die Ge⸗ 
legenheit benutzt, die heimiſche Industrie aufzumuntern und den Armen 
Beſchüftigung zu geben. Iriſche Spitzen und Stickereien liefern die 
beiten von Ladies Dunraven und Shannon. Mit einfacheren Ar- 

er in hat man einige ſchlichte Nätherinnen beauftragt, ſo wie die Kin⸗ 
währe den königlichen Schulen von Windſor glücklich gemacht. Eine 
u nd des Krimkrieges gebildete Geſellſchaft, um die Frauen der 
eſoldaten zu beſchäftigen, hat eine anſehnliche Beſtellung erhalten. 


ib Spanien. 
adrid, 15. Januar. [Das ſpaniſche Minifterium] iſt in 
folgender Weiſe zufammen: 5 5 

Seer ee amade Lg Sec, Eon. Bias 
Herr Ventura Diaz, Miniſter der Regierung (de Ia gobernacion). 
Admiral Queſada, Marineminiſter. Herr Zofe La Ibez, Minifter der 
Gnade und Juſtiz. Hr. Sanchez Drana, Domänenminifter (hacienda). 
Graf Guendulain, Miniſter von Fomento. 
PN Vom 16. Januar wird Folgendes telegraphirt: Der neue Minifter: 
des ent, Herr Iſturitz, hat dem Kongreß erklärt, daß das Programm 
bezei iniſteriums der Konſtitution von 1845 gemäß ſein werde. Man 
bezeichnet Herrn Miraflores und den Marquis von Viluma als die⸗ 
lenigen, welche die meiſten Chancen haben, 


räſidenten des Senats 
zu werden. 25 8 


maten, des Herrn Eſtancelin, ihre Reiſe nach Abbeville fort. Bei ihrer 
Ankunft daſelbſt nahm der Pöbel, als er den Poſtwagen erblickte, wel⸗ 
cher die Prinzeſſin nach England bringen ſollte, eine drohende Haltung 
an. Herr Eſtancelin betheuerte den Leuten vergeblich, daß die Dame 
ſeine Frau ſei, und daß er auf ſeinen diplomatiſchen Poſten zurückkehre. 
Der Haufe beſtand auf der Oeffnung des Wagenſchlages, und Herr 
Eſtancelin wünſchte, um dieſer Nothwendigkeit überhoben zu ſein, an 
das Haus eines republikaniſchen Freundes in dieſem Theile der Stadt 
geführt zu werden; er vertraute dieſem den Namen ſeiner Reiſegefähr⸗ 
tin; allein der Mann war entweder fo roh oder fo furchtſam, daß er 
einer Dame, deren Anweſenheit ihn, wie er fürchtete, bei ſeinen Freun⸗ 
den kompromittiren könnte, eine Freiſtätte verweigerte. Es war bereits 
en 3 und es ſchien kein e 8 als 
nzeſſin, in Begleitung des Generals, den Weg durch die 
re zu Fuß fortſetze, ar auf hr nach Montreuil führenden Straße 
5 Ankunft des Wagens mit Poſtpferden erwarte, welche Herr Eſtan⸗ 
en wenn man den Argwohn des noch immer das Poſthaus umla⸗ 
d nden Pöbels beſchwichtigt habe, holen ſollte. Wer ſich Abbevilles zu 
nme der alten Poſten erinnert, kann die unendbare Länge ver 
geſſen Straßen zwiſchen der Poſt und dem Nordthore nicht ver⸗ 
ee Fi Stadt ſcheint dem General Thierry eben jo wenig ge: 
Rund eine geweſen zu fein, wie feiner erlauchten Reiſegefährtin; 
es in ang ſchritten fie auf und ab, ohne Führer und ohne Richtung; 
m 9 kalter Wind tobte um fie und trieb ihnen Regen, Schnee und 
Schloſſen ins Geſicht; denn da der Sturm aus Nordost blies und das 
Aualoone Eber gerade in dieſer Richtung lag, ſo konnte man dieſen 
usgang aus der Stadt nur dadurch zu erreichen hoffen, daß man 
id dem Wind entſchloſſen entgegenſtemmte. Die unteren Fenſterläden 
ber Häufer waren gegen die Wuth der Elemente und den gleich dro⸗ 
ge Ausbruch menſchlicher Leidenſchaften fo allgemein geſchloſſen, 
daß es unmöglich wurde, ſich nach dem Wege zu erkundigen. Einmal 
zog glänzendes Licht aus einigen Fenſtern ihre Aufmerkſamkeit auf ſich, 
3 ein man vermied es ſorgfältig, als man erkannte, es rühre von 
— überfüllten Wirthshauſe her, wo man die Marſeillaiſe ſang. 
8 Hauptthor verfehlend und durch ein Nebenpförtchen zu entkommen 
offend, geriethen fie in eine Art Moor, in welchem die arme Herzo⸗ 
— ſchon bei den erſten Schritten die Schuhe von ihren zarten Füßen 
erlor; herumlaufend, ſie zu ſuchen, ſank fie jeden Augenblick bis an 
5 . in den Moraſt, bis ſie glücklicherweiſe endlich von einem 
— ekannten Freund Eſtancelins, den man zur Aufſuchung derſelben 
übgeſchick, aufgefunden wurden; von ihm wurde ſie nach einer Hütte 


mal der Route Royale geleitet, wo fie die Ankunft des Wagens er⸗ Erſcheinungen. 


arteten, und dann ihre Reiſe fortſetzten.“ 


— 


145 
Italien. 


Turin, 16. Januar. [Ratazzi's Austritt aus dem Mini⸗ 
ſterium. — Der Präfident der Deputirtenkammer.] Den 
Kammern wurde eine Geſetzmodifikation angekündigt. Der Miniſter des 


Innern Ratazzi tritt ab, Cavour übernimmt proviſoriſch das Innere, 

Lanza erhält das Miniſterium der Finanzen definitiv, das des Unter⸗ 

richts proviſoriſch. — Die Deputirtenkammer hat heut Herrn Cadorna 

mit 88 Stimmen zu ihrem Präſidenten ernannt. 
Rechten, Herr Arnulfo, hatte 44 Stimmen. 
Aſien. 

Im Eaſt⸗India Houfe zu London iſt am 15. Januar folgendes 


Telegramm eingetroffen: f 
N An Sir James Melville, Caſt⸗India Houſe. 


Die von Aufſtändiſchen bedrängte Veſatzung von Futtipur hat einen 


Teil ihrer Verſchanzungen geräumt und eine andere und ſichere Stellung ein: 


enommen. Eine Heerſäule aus Delhi unter 
Öenotoree?) am Fluſſe Neemuddy (2) eine Inſurgentenſchaar an 
dieſelbe. Der Feind hatte 150 Todte und verlor 4 Kanonen. 

Seite wurden 3 Offiziere getödtet und einer verwundet. 
Brigadiers Whitelock war auf dem Wege nach Saugor am 14. 
Secunderabad angekommen. Die Inſurgenten in der Gegend von 
pur wurden am 25. November von einem D 
Infanterie⸗Regiments von Madras angegriffen, 
entſcheidendes geweſen wäre. Verſtärkungen 


und ſch 
Dezember zu 


ohne daß das Ergebniß ein 


zum Tode verurtheilt worden. Der Miniſter ward gehängt. — 
Radſchah verhängte Spruch harrt noch der Beſtätiggung von Seiten 
ſchen Regierung. Noch andere Hinrichtungen haben stattgefunden. Im 
ſchab, in Sind und Bombay ift Alles ruhig. Ueber neue Räubereien der 
wird nichts 5 1 5 und im Allgemeinen herrſcht Ruhe. 
B 1857, R 
80 zember 57 Anderſon, Rehierungs Sekretär 
„Malta, 14. Januar 1858. (Durch den Eurine, 
ends.) Von V. 


Ab G. Montanaro.“ 


14. Januar, 103 Uhr Abends, datirtes Telegramm erhalten: 
Alexandria, 11. Januar. 


Der Euxine ſegelte heute ittags mit der Poſt aus Bombay vom 

n N 5 10 General Hope Grant über die 
wo 10 begonnen ie erf den 
u überſchreiten, erfochtene Sieg hat, wie gemeldet wird die Zerſpren⸗ 
N ae 1 8 1 Nachrichten aus Delhi reichen bis 


zum 8. Dezbr. Eine Heerſäule war mit Vorräthen nach Allyghur marſchirt. 


24. Dezember nach Marſeille ab. 
flüchtigen Meuterer von Gwalior zu Scheorapur, 
Ganges 
gung dieſer Meutererſchaar vollendet. 


er Prozeß gegen den Nawab von Ihngurt hat begonnen. 


„Punjab“ und „Feroze“ ſind morgen in Suez fällig. 
Truppen iſt noch nicht bekannt.“ 


Auf die überſichtliche Darſtellung der Belagerung von Luckno aus der 
Feder des Kommandanten Inglis folgen allmählich einzelne Briefe von Offi⸗ 
zieren, die zu den Belagerten oder zum Entſatz⸗Heere gehörten. Dem Schreiben 
e Offiziers, datirt aus Allumbagh vom 26. Novbr., entnehmen wir folgende 

chi nach einem großen, mit einem Garten verjebenen 
uns einen ſtarken Widerſtand geboten hatten. Drau⸗ 
Di Wie es aber im Innern 
isſah, u | Es lagen dort ungefähr 1200 brennende 
Sipahi⸗Leichen über einander. „„Das it Rache für Cawnpur!““ jo riefen 
5 An manchen Punkten war der Leichen 
berg ſo hoch, wie ich ſelber, und da wir eine Woche lang in dieſem Gebäude 
ſtationirt blieben, war die Beſcheerung eben nicht angenehm; denn der Geſtank 
r fürd An zwei anderen Punkten ſoll die Metzelei eben ſo groß ge⸗ 
weſen ſein. Luckno iſt ganz geräumt, und da die Frauen zu Fuß die Reſidenz 
verlaſſen mußten, ging ich hin, ſie zu ſehen, in der Erwartung, ſie im elendig⸗ 
ſten Zuſtande zu finden. Aber ſie ſahen alle recht gut aus, und trugen weiße 
Glaceé⸗Handſchuhe, jo daß ich mich meiner beſchmutzten Uniform wegen ſchämte 
, Sir Colin Campbell ſpeiſte in der Reſi⸗ 
denz zu Mittag. Den Champagner und Bordeaux aber, den man ihm anbot, 


ines 
Stellen: „Wir marſchirten 
Gebäude, wo die Rebellen 

ßen lagen 8 Leichen vom 93. Hochländer⸗Regiment. 
ausſah, werde ich nie vergeſſen. 


wir beim Anblick dieſes Schauſpiels. 


war fürchterlich. 


und etwas in den Hintergrund zog. 


wollte er nicht anrühren.“ 


Anderen Briefen nach zu ſchließen, ſah es eben nicht aus, als ob 
Belagerten gut verſehen geweſen wäre. Es mögen 
Ein Stabs⸗ 
der die ganze 
Belagerung mitgemacht hatte, erzählt, ſie ſeien alle aus Mangel an 
guter Koſt und an Grogg ſehr herunter geweſen, als Campbell ankam. 
Die Artillerie⸗Ochſen ſeien gar zäh geweſen; es habe an Verbänden, 
an guten Krankenlagern, kurz an allem, was Geſunde und Kranke 
erquickt, gemangelt, und die armen Frauen hätten ſich mit ihren Kin⸗ 
) Als fie endlich aus: 
zogen, mochten fie wohl ihre weißen Handſchuhe wieder hervorgeſucht 
Früher aber hatten die Armen keine Gemüthsruhe, an ihre 


der Weinkeller der 
wohl ein paar vereinſamte Flaſchen übrig geblieben ſein. 
Offtzier (fein Brief iſt in „Daily News“ abgedruckt), 


dern in kleinen Erdlöchern zurechtfinden müſſen. 


haben. 


Der Kandidat der 


Oberſt Seaton griff zu om 


Auf unjerer 
Die Heerſäule des 


ODſchubbul⸗ 
etachement des 47. einheimiſchen 


rückten nach Dſchubbulpur vor. 


9 i i if nd vor Gericht gejtellt und 
er Radſchah von Amdſchira und ſein Miniſter fi Der ber den 


der indi⸗ 
end⸗ 
hils 


9 Uhr 10 Minuten 


Die „Times“ hat von ihrem Correſpondenten zu Malta folgendes, 


Die Dampf⸗Fre⸗ 
atte Vulture, mit ungefähr 200 Mann des 71. Hochländer⸗Regiments, iſt ges 
tern in Alexandria angekommen. Das Schiff „Prinzeſs Royal“ mit dem Reſte 


des Regiments wird jtündlich erwartet. Die der Geſellſchaft gehörigen Dampfer 
Die Beſtimmung der 


Toilette zu denken. Dieſer Offizier erzählt auch einen charakteriſtiſchen 
Zug des wackern Generals Neill, der bei dem erſten Entſatzverſuche 
ſiel. Neill war ein bekannter Haudegen, dem es an Tapferkeit Nie⸗ 
mand zuvorthat. Dabei war er überaus ſanft und gutmüthig. Als 
er von Cawnpur abmarſchirte, kaufte er eine ganze Kifte voll Zucker⸗ 
werk und Spielſachen, die er mit ſich nahm, um die Kinder der Be⸗ 
lagerten zu beſchenken. Die Kiſte fand ſich ſpäter. Die Kinder beka⸗ 
men ihre Geſchenke. Der gute Neill war aber längſt begraben. 

[Die unterbrochene Verbindung zwiſchen Bombay und 
Kalkutta! betrifft nicht nur die Brieſpoſt, ſondern auch den Telegra⸗ 
phen. „Daily News“ bemerken dazu: „Zum Glück ſind die Bezirke, 
in welchen die Unterbrechung verurſacht worden zu ſein ſcheint — die 
zwiſchen Nagpore und Kalkutta nämlich — groͤßtentheils ſehr dünn 
bevölkert, und ſie ſind außerdem ſelbſt ſo ungeſund, ſelbſt für Einge⸗ 
borene, daß die geſchlagenen Meuterer ſchwerlich in ihren unzugänglich⸗ 
ſten Schlupfwinkeln eine Zuflucht ſuchen werden.“ 

Aus China. (Urſache der Verzögerung des Angriffs 
auf Canton. — Die fremden Öefandten.] An Bord der auf 
dem Cantonfluſſe ankernden britiſchen Flotte erwartete man nach den 
neueſten Nachrichten aus Hongkong vom 28. November die Eröff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten gegen Canton am 1. Dezember. Inzwiſchen 
war der Damyfer „Adelaide“, der bereits 104 Tage von England 
unterwegs, noch nicht eingetroffen, und an deſſen Bord befindet ſich 
Colonel Halloway mit 500 Marineſoldaten. Der Colonel aber ſollte 
den unmittelbaren Befehl über ſämmtliche Marineſoldaten führen, und 
Admiral Seymour würde, wie es hieß, jedenfalls ſeine Ankunft ab⸗ 
warten, ehe er angriffe. Der britiſche Bevollmächtigte, Lord Elgin, 
empfing am 19. November den franzöſiſchen Gefandten, Baron Gros, 
der von Macao, wo das franzöſiſche Geſchwader ankert, nach Hong: 
kong gekommen war. An der Unterredung beider nahm auch der 
amerikaniſche Bevollmächtigte Reed Theil. Graf Putiatin, der 
ruſſiſche Geſandte, hatte ſich gleichfalls nach Macao begeben, um dort 
die Ereigniſſe abzuwarten und war, wie man ſagte, bereit, als Ver⸗ 
mittler zu dienen, wenn die Umſtände Ausſicht gewährten, die guten 
Dienſte ſeines Herrn mit Erfolg anzubieten. Der britiſche General 
van Straubenzee hatte nach der Abreiſe von General Aſyburnham 
das Kommando über die britiſchen Landtruppen übernommen und war 
als Mitglied der Exekutivbehörde vereidigt worden. Nach den letzten 
Nachrichten aus Canton ſollte der Vicekönig Nih noch dort ſein, 
entſchloſſen, auf feinem Poſten auszuhalten. Mehrere Einwohner ha⸗ 
ben die Stadt verlaſſen und ſich nach den benachbarten Dörfern bege⸗ 
ben; nicht wenige haben ihre Familie nach Macao, einige nach Hong: 
kong gebracht. Die Mehrzahl der Bevölkerung beharrt übrigens in 
ihrem Haß gegen die Fremden und in ihrem blinden Vertrauen auf 
die Macht ihres Kaiſers. c N 

2 an den franzöſiſchen Kaiſer. — Die Chri⸗ 
ſten in Anam.] Es iſt bezeichnend, daß gerade jetzt von den römiſch⸗ 
katholiſchen Chriſten in China eine Deputation an den franzoͤſiſchen 
Kaiſer vorbereitet wird, worin derſelbe um Schutz für die Intereſſen 
der katholiſchen Kirche in China und deren Bekenner gebeten werden 
ſoll. Die Deputation beabſichtigte, ſich im Dezember vorigen Jahres 
in Macao einzuſchiffen. — Aus Anam in Hinterindien, welches aus 
der Vereinigung der drei Reiche Tunkin, Cochinchina und Kambodſcha 
beſteht, lauten die neueſten Nachrichten über die dort ausgebrochene Chri⸗ 
ſtenverfolgung ſehr beunruhigend. Der Biſchof Melchior hat nur durch 
Flucht ſein Leben retten können. — Der engliſche Biſchof von Vik⸗ 
toria, Smith, iſt nach längerer Abweſenheit in England, wohin er ſich 
zur Stärkung ſeiner Geſundheit begeben hat, wieder auf Hongkong 
eingetroffen. Leider ſchien er nicht weſentlich gekräftigt, wie der „Friend 
of China“ bemerkt. 5 


Provinzial - Zeitung. 

$ Breslau, 19. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Außer 
den ſchon erwähnten Feſtlichkeiten zur Vermählungsfeier Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der 
Prinzeß Royal von England wird am 25. Januar auch in den Sä⸗ 
len des Börſengebäudes ein ſolennes Ballfeſt ſtattfinden, zu deſſen 
Veranſtaltung ſich ein Komite aus der Provinzial⸗ und kaufmänniſchen 
Reſſource gebildet hat. Die Vereinigung beider Geſellſchaften erſcheint 
wohl geeignet, den Glanz des Feſtes zu erhöhen, und demſelben in den 


Berlin. Die Königin Vietoria hat als Geburtstagsgeſchenk] vofition ſteht, erhöht das Intereſſe an feinen Vorträgen in hohem 


für die Prinzeß 
die eine auf himmelblauem S 
und Epheu⸗Guirlanden, 
und mit Silber geſtickt. 


am Abend des Einzugstages werden überaus großartige Vorbereitun⸗ 


en get Di en, welche von Seiten der ſtadtiſchen Behoͤrden 

bare a ee follen fih auf 15,000 Thaler belaufen; die 
beiden Rathhäuſer werden mit farbigem Gaſe erleuchtet, und die Fon⸗ 
taine im Luſtgarten wird an dieſem Abend ſtatt des Waſſers, Feuer 
ſprühen. Die Fenſter unter den Linden und in der Nähe. des Schloſ⸗ 
ſes ſteigen bereits ſehr im Preiſe, da viele Aufträge von Fremden ein: 
gegangen ſind. — Wie verlautet, werden die hieſigen Brauereibeſitzer 
ſich an den Empfangsfeierlichkeiten des achten Februar nicht betheiligen, 
und zum Erſatz die Summe von 1000 Thalern zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmen. Daß die Buchdrucker an dem Zuge nicht Theil 
nehmen, iſt aus formellen Gründen zu erklären. Die Buchdrucker bil⸗ 
den keine Korporation und die Aufforderung zur Theilnahme, welche 
von dem Magiſtrat an den Vorſtand der Kranken und Sterbekaſſe 
der Buchdrucker adreſſirt wurde, konnte von dieſem, als gänzlich außer 
ſeiner Kompetenz liegend, nicht ausgeführt werden. 

Der weiße Saal im k. Schloſſe nebſt dem angrenzenden Trep⸗ 
penhauſe wurde nach einer Herſtellung, Umänderung und Reinigung 
bei der Eröffnung des Landtages zum erſtenmale wieder benutzt. Die 
Thronwand hat dieſelbe Fenſterdekoration erhalten, wie die nach der 
Schloßfreiheit liegende. Die Hauptzierde des reſtaurirten Saales bil⸗ 
den indeſſen 10 Fresco-Bilder, von denen ſechs in den Woͤlbungen 
zwiſchen dem Hauptgeſims und dem Deckenfries, und vier in den Eck⸗ 
ſtücken ſich befinden; die erſteren vom Profeſſor Henning komponirt und 
gemalt, die letzteren vom Profeſſor Klöber komponirt und von Schütz 
gemalt. Es ſind allegoriſche Darſtellungen der preuß. Provinzen, ihrer 
beſonderen Erzeugniſſe und Gewerbthätigkeit. ueber dem Throne iſt 
der Genius Preußens angebracht, welcher die Provinzen Preußen und 
Brandenburg vereint, und auf die Entwickelung der Wiſſenſchaft und 
Kunſt hindeutet, zur Rechten eine Darſtellung Schleſiens, zur Linken 
Pommern, gegenüber die Rheinlande und Weſtfalen. Die Provinz 
Poſen und Embleme der übrigen Provinzen ſind in den Eckſtücken an⸗ 


gebracht. (B.) 


in, 18. Januar. Die naturwiſſenſchaftliche Vorleſung des 
Dr. 7 5 vorigen Freitag handelte von den vulkaniſchen 
Der Vorttagende fand an den jüngſten Vorgängen in 
Unter⸗Italien manchen Anknüpfungspunkt zu intereſſanten Bemerkungen. 
Das reiche Verſinnlichungs⸗Material, das dem Dr. Pitſchner zur Dis⸗ 


— (— 


Royal zwei koſtbare Schleppen in Berlin ſticken laſſen, 
ammet mit Gold geſtickt, zeigt Morten: 
die andere iſt aus purpurfarbenem Sammet 
— Für die Illumination unſerer Stadt 


Grade. Um zu beweiſen, daß der Unterſchied zwiſchen thätigen und 
erloſchenen Vulkanen keine ſcharfen Grenzen zulaſſe, machte der Vor⸗ 
tragende auf die Geſchichte der Eruption des Veſuvs aufmerkſam. 
Nachdem dieſelben ganz aus dem Menſchengedenken verſchwunden waren, 
kam im Jahre 79 eine ſo gewaltige vor, daß dadurch bekanntlich eine 
Menge Städte und Dörfer verſchüttet wurden. Dieſem Ausbruche 
folgten dann ohne lange Unterbrechung weitere Ausbrüche bis zum 
Jahre 1300. Mit dem in dieſem Jahre ſtattgefundenen trat ein Still⸗ 
ſtand von 300 Jahren ein, fo daß der Veſuo als erloſchen gelten 
konnte, aber 1631 wurde er wieder thätig, und dieſe Thätigkeit ſcheint 
im Steigen. Daß der Boden mancher Gegenden einer periodiſchen 
Senkung und Hebung unterworfen ſei, wies der Vortragende an dem 
Serapis-Tempel bei Puzzuoli nach. Neuholland und Neu-Kaledonien 
befinden ſich nach der Anſicht des Redners im Zuſtande der Senkung. 
Polyneſien ſcheint ihm überbaupt nicht als eine entſtehende, ſondern als 
eine vergehende Welt betrachtet werden zu müſſen. 

Der peſther „Lloyd“ hatte vor Kurzem die Nachricht gebracht, Ri⸗ 
chard Wagner erkläre in einem nach Wien gelangten Briefe, die 
Partitur ſeiner Oper „Lohengrin“ dem Direktor Hoffmann nicht über⸗ 
laſſen zu konnen, da er Hoffnung habe, daß ihm im nächſten Jahre 
durch eine Amneſtie die deutſchen Bundesſtaaten nicht länger verſchloſſen 
bleiben dürften, und er beabſichtige, „Lohengrin“ in Wien unter ſeiner 
perſönlichen Leitung zur Aufführung zu bringen. Die in Zurich er⸗ 
ſcheinende „Eidgenoſſiſche Zeitung“ erklärt nun, „ſie habe Grund zu 
glauben, daß jener Brief untergeſchoben ſei, um dem Meiſter zu ſcha⸗ 
den“, und fügt dann hinzu, daß die Königin Victoria von England 
zur Vermählungsfeier ihrer Tochter die Brautmuſik aus „Lohengrin“ 
bei Richard Wagner beſtellt habe. 


Breslau, 19. Januar. [Sonntags-Vorleſungen IX.] Der 
de Vortrag wurde von Herrn Dr. Tagmann gehalten. Derſelbe gab Mitibei⸗ 
lungen aus einer Reiſebeſchreibung des ehrbaren frommen Ritters Nikolaus von 
Popplau, welcher einem der berühmteſten ariſtokratiſchen Geſchlechter Schleſſens 
angehörte. Die Güter feiner Familie befanden ſich in der unmittelbarſten Nähe 
von Breslau, woſelbſt ſeine Anverwandten häufig das Schoͤffenamt bekleideten. 
Popplau hat zwei große Reiſen unternommen, . durch die bedeutendsten 
civiliſirten Länder Europas in den Jahren 1483—86, die zweite nach dem 
heiligen Lande im debe 1489, nach deren Vollendung er auf der Rückkehr m 
Alexandrien ſtarb. Der Redner lieferte aus der allein noch vorhandenen 
Beſchreibung der erſten Reiſe eine Stizze von den mafkade Erlebniſſen 
Popplau's auf ſeiner Tour durch Deutſchland, England, Portugal, 
Spanien, Frankreich und die Niederlande, ſowie von ſeinen mannig⸗ 
ſachen Berührungen mit den bedeutendſten Höfen und Fürften jenes Zeitalters, 
deren Verhältnifie in einer ſehr speziellen hiftorijchpolitiichen Darſtellung beleuch⸗ 
tet wurden. 


betreffenden Kreiſen eine ſehr lebhafte Theilnahme zu ſichern. — Im 
Kutznerſchen Saale wird gleichfalls an dem hohen Vermählungstage 
ven der neuen ſtädtiſchen Reſſource eine Feier beabſichtigt, zu deren 
würdiger Ausſtattung entſprechende Vorbereitungen getroffen ſind. 

Am verfloſſenen Sonnabend gab die Hirſchb erg ſche Geſangsaka— 
demie im Muſikſaale der Univerſität eine vielbeſuchte Soiree, bei der 
eine Reihe auserleſener Muſikſtücke zur Aufführung kamen. Als die 
hervorragendſten Nummern des reichhaltigen Programms ſind die „Chor— 
lieder“ von Richter, ein Duett aus „Jeſſonda“ und die Gadeſche 
Kompoſition: „Erlkönigs Töchterlein“ für Solo und Chor beſonders 
herauszuheben. Der korrekte und ausdrucksvolle Vortrag ſämmtlicher 
Piecen legte von dem ſtrebſamen Fleiße des Dirigenten wie der Sän⸗ 
ger ein ſchönes Zeugniß ab, und der Wohlklang der zumeiſt noch fi: 
{hen jugendlichen Stimmen verfehlte nicht, den ange nehmſten Eindruck 
zu machen. 

Wie wir ſ. 3. gemeldet, hat ſich vor Jahresfriſt ein Zweigverein 
der „grauen Schweſtern“ zu Neiſſe hierſelbſt in dem eigens erwor⸗ 
benen Hauſe „zur Hoffnung“ (Gräupnergaſſe Nr. 8) niedergelaſſen, 
um gleichwie in vielen anderen Orten der Provinz auch in unſerer 
Stadt die mildthätige Wirkſamkeit des Ordens aus guüben. Nach dem 
erſten Rechenſchaftsberichte wurden bisher in der Anſtalt ſelbſt durch⸗ 
ſchnittlich 33 arme kranke Frauen ohne Unterſchied der Konfeſſion ver: 
pflegt und mit 52,276 Portionen beköſtigt, während außerhalb des 
Hauſes 104 Perſonen, und zwar 65 katholiſche, 37 evangeliſche, 2 jü— 
diſche ärztliche Behandlung und Pflege fanden. Wer möchte dieſem 
Verein nicht die nachhaltigſte Unterſtützung ſeitens der hieſigen Einwoh⸗ 
nerſchaft wünſchen. 


* Hirſchberg, 18. Januar. [Erd erſchütterung.] Unterm 
15. d. M. wurde Ihnen die Mittheilung aus Gleiwitz, daß daſelbſt 
Abends 39 Uhr deſſelben Tages eine ſtarke Erderſchüiterung wahrge⸗ 
nommen wurde. Ein Gleiches iſt auch hier beobachtet worden, und 
theile ich im Intereſſe der Wiſſenſchaft das Nähere hier mit. Am 15. 
Abends ſaß Herr Dr. Führböter in feiner Studierſtube ſchreibend am 
Tiſch, unterdeß feine Frau an demſelben ſtickend beſchäftigt war. Plötz⸗ 
lich, Punkt 19 Uhr empfanden fie zwei raſch aufeinanderfolgende Er⸗ 
ſchütterungen, jede von mehreren Stößen begleitet, die Bewegungen 
wellenförmig. Der Tiſch wurde ſo heftig erſchüttert, und das ganze 
Phänomen war überhaupt von der Art, daß Dr. Führböter daſſelbe 
für eine Erderſchütterung halten mußte und ſofort veranlaßt wurde, 
ſeine Beobachtungen ſeinem Hausgenoſſen, Herrn Bürgermeiſter Vogt, 
welchen wir als Gewährsmann zu nennen nicht unterlaſſen können, 
mitzutheilen, und auch Andere davon in Kenntniß zu ſetzen. Auch uns 
hatte Herr Dr. Führböter die Güte am 16. von der Beobachtung in 
Kenntniß zu ſetzen, wir nahmen jedoch damals Anſtand, weitere Notiz 
davon zu nehmen, weil unſere Erkundigungen ergaben, daß hier ſonſt 
Niemand erwähnte Erſchütterung wahrgenommen hatte. 


SS Schweidnig, 18. Jan. [Witterung. — Geſundheits⸗ 
zuſtand. — Aſſiſen. — Sparkaſſe.] Nachdem die Temperatur 
in den letzten Tagen voriger Woche ſich ſehr ermäßigt hatte, trat am 
16. d. M. des Nachmittags ein plötzlicher Wechſel ein; es erfolgte un: 
ter Donner und Blitz ein heftiges Schneegeſtöber, und wir 
hatten am geſtrigen Morgen mehrere Grad Kälte. — Das Schnee 
wetter iſt übrigens in dieſem Jahre noch nicht anhaltend genug gewe: 
fen, um eine paſſable Schlittenbahn herzuſtellen; doch ſcheint, dem Aus: 
ſehn der Berge nach zu urtheilen, weiter hinauf nach der böhmiſchen 
Grenze zu, der Schneefall in voriger Woche bedeutender geweſen zu ſein. 

Daß die ſo wenig beſtändige Temperatur keine vortheilhafte Ein⸗ 
wirkung auf den Geſundheitszuſtand äußere, it bereits früher bemerkt 
worden. In den letzten Monaten des verwichenen Jahres graſſirten 
namentlich die Maſern ſehr ſtark; es hatte die Krankheit im Allgemeinen 
einen guten Verlauf, doch hört man vielfach von ſchlimmen Nachwir— 
kungen, beſonders auf das Augenlicht. 

Die erſten Aſſiſen in dieſem Jahre für den Schwurgerichtsbezirk, 
welcher die Kreiſe Schweidnitz, Reichenbach, Waldenburg und Landes: 
hut umfaßt, wurden in voriger Woche abgehalten und haben diesmal 
nur drei Tage gedauert. 

Nach dem in der letzten Nummer der obrigkeitl. Bekanntmachungen 
veröffentlichten Berichte über die Sparkaſſenforderungen ergibt ſich nach 
Zurechnung der Zinſen und Zinſeszinſen, daß ſich die Summe der For⸗ 
derungen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Ende des vorigen Jahres 
auf 133,869 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. belief. Am Schluſſe des nächſt 
vorhergehenden Jahres betrug die Summe der Forderungen nur 
117,479 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf.; mithin haben ſich die in der Spar⸗ 
kaſſe zinsbar angelegten Kapitalien binnen Jahresfriſt um mehr als 
16,000 Thlr. vergrößert. Die Kapitalien ſind theils in Leihbanks⸗ 
Obligationen, theils in Hypotheken, theils in Rentenbriefen zinsbar 
angelegt. 


Glaz, 15. Januar. [Wochen-Bericht.] Dinstag den 
12. Januar nd nach langer Zeit wieder einmal eine Thierſchutz⸗Ver⸗ 
eins⸗Verſammlung ſtatt. Wie zu erwarten war, kam die Anzeige, die 
fo oft wiederholt in Ihrer geſchätzten Zeitung ſtand: „Der breslauer 
Thierſchutz⸗Verein erklärt die Heß: und Parforce-Jagden für keine Thier⸗ 
quälerei. Mirabile.“ zur Diskuſſion, nachdem der Vorſitzende einen 
Vortrag über die „noblen Paſſionen“ hielt. Das Aufjalende an der 
Anzeige iſt unbedingt die Unterſchrift, ja hieſige Mitglieder finden etwas 

Verletzendes darin, obgleich Referent ſich der Meinung des breslauer 
Vereins anſchließt, war doch die Anſicht des größeren Theils des hie— 
ſigen Vereins die, daß die Heß: und Parforce-Jagden Thierquälereien 
ſeien. Es wurde beſchloſſen, beim breslauer Hauptverein anzufragen, 
welche Motive dieſer Meinung unterbreitet ſind. — Die Verſammlung 
ſelbſt belebte eine gemüthliche Konverſation. — Den 21. Januar fin: 
det im Gaſthof zum „weißen Roß“ eine Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins der Grafſchaf Glaz ſtatt. — Dinstag, den 2. Fe⸗ 
bruar findet, wie früher, Nachmittags 2 Uhr, die Fortſetzung der Vor: 
träge und Beſprechungen über Chemie, vom Chemiker der Verſuchs⸗Sta⸗ 
tion in Piſchkowitz, Herrn Herdan, ſtatt. — Der koͤnigl. Kreisgerichts⸗ 
Rath Wittke iſt als Abtheilungs⸗Dirigent an das Kreisgericht zu Streh⸗ 
len verſetzt. — Obgleich wir einige 100 Fuß höher leben als die glück— 
lichen Breslauer, ſo it der Winter doch auf ſehr ſchwachen Füßen, 
hoͤchſtens 4 bis 6 Grad R. Kälte, von Schlittenbahn keine Spur, und 
unſere Legion Lohnkutſcher harrt vergeblich darauf. 


Neiſſe, 17. Jan. [Vertretung des Landraths. — Zur Sei⸗ 
5 Folge Auftrages der königl. Regierung zu Oppeln wird die 
Vertretung des Herrn Landraths v. Zakrzewski während der Dauer der dies⸗ 
maligen Sanne des allgemeinen Landtages durch den Kreisdeputirten Herrn 
Hauptmann Moecke auf Korkwitz ſtattfinden. — Als beſonders erfreulich ver⸗ 
dient erwähnt ji werden, daß ſeitens der hieſigen landräthlichen Behörde dem 
Gedeihen der Maulbeerbaumzucht in amtlicher Weiſe ein lebhaftes Intereſſe ge⸗ 
widmet wird und daß nunmehr die Ortsbehörden, in deren Gemeinden Maul⸗ 
beerbaum⸗Anlagen vorhanden find, angewieſen worden, über ſolche beſondere 
Nachweiſe einzureichen. Dieſe Nachweiſe ſollen Auskunft, 4 5 uͤber Namen, 
Stand und Wohnort des Züchters, ferner darüber, wie viel Pfund Maulbeer⸗ 
Samen im abgelaufenen Jahre gejäet, wie viel einjährige, wie viel zwei⸗ 
und mehrjährige Pflanzen, wie viel Hochſtämme und Lou geflanzt, wie viel 
Metzen Kokons gezüchtet worden und welche Beſtände am Jahresſchluſſe an 
Maulbeerpflanzen, Heckenanlagen und Hochſtämmen vorhanden geweſen ſind. 


—— — 
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Ohlan, 16. Januar. Die Ablöſungen, welche zwiſchen der hieſigen 
Kommune einerſeits und dem königl. Fiscus, einzelnen zinspflichtigen Dörfern 
und Privaten andererſeits ſchwebten, find im Laufe der letzten 5 Jahre größ⸗ 
tentheils zu Ende geführt und hiermit ein großes Arbeits⸗Penſum für die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden abgewickelt worden. Es befinden ſich darunter die Ablöſun⸗ 
gen der Reallaſten von nahe an 400 zinspflichtigen Grundſtücken, der Krimi⸗ 
nalkoſten, ferner die Ablöſung der hieſigen Stadtmauth und der Präfationen, 
welche der hieſigen Stadtmühle zuſtanden. Ein in neuerer Zeit aufgetauchter 
Antrag auf Ablöfung einer Hutungs⸗Gerechtigkeit ſchwebt gegenwärtig noch in: 
nerhalb der hieſigen Gemeinde-Inſaſſen. Die Entſtehung dieſer Servitut iſt 
folgende: Die Bewohner der hieſigen Vorſtädte beſitzen eine Viehheerde, welche 
zeither und, wie einzelne Zeugen behaupten, bereits im vorigen Jahrhundert 
auf die, zu den Häuſern der innern Stadt gehörigen Wieſen nach Michaelis 
jeden Jahres aufgetrieben wurde. Daß dieſes Verhältniß beſtanden, wird von 
beiden Theilen nicht beſtritten, aber während die Provokaten behaupten, daß 
dieſe Befugniß den Vorſtädtern nur W e eingeräumt worden ſei, be⸗ 
anſpruchen dieſe die Ausübung der Wieſen⸗Behütung als ein durch Verjäh⸗ 
rung erworbenes Recht und haben deshalb auf Ablöſung provocirt. Die vor⸗ 
liegende Frage, bei welcher faſt alle anſäßigen Wirthe der Stadtgemeinde in⸗ 
tereſſirt ſind, hat die hieſigen Grundbeſitzer in zwei große feindliche Lager getheilt 


weniger iſt ein Bilden des Keſſelſteins zu fürchten. — Der Vortra⸗ 
gende geht nun alle Miſchungen des Waſſers mit den verſchiedenen 
Subſtanzen durch und ſchildert deren größere oder geringere Schädlich⸗ 
keit. — Die Mittel zur Beſeitigung oder Verhütung des Keſſelſteines 
zerfallen in a) mechaniſche und b) chemiſche. Zu den mechani⸗ 
ſchen gehören das Ausmeiſſeln des Keſſels und das Ausbrennen; beide 
aber dienen nur ſehr unvollkommen dieſem Zwecke und ſind nicht ohne 
Gefahr und Nachtheil in ihrer Anwendung. Ein anderes mechaniſches 
Mittel iſt das Hinablaſſen einer Schale bis faſt auf den Boden des 
Keſſels, in welche Schale ſich dann eine Menge dieſer erdigen Bei⸗ 
miſchungen des Waſſers niederſchlägt. Ein anderes wiederum iſt das 
Beſchmieren der Wände des Keſſels mit fettigen Maſſen, und endlich 
das Hineinwerfen von Kartoffeln, Lohe ꝛc. ꝛc. Alle dieſe Mittel bes 
währen ſich indeß mehr oder weniger als zweckdienlich. — Vorzuziehen 
ſind jedenfalls die chemiſchen Mittel, durch die in den meiſten Fällen 
eine Zerſetzung der in dem Waſſer enthaltenen Stoffe herbeigeführt wird. 


und es wäre daher erwünſcht, daß der von beiden Parteien dem königl. Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſarius zu Protokoll gegebene Vorſchlag, die Streitfrage durch Wer: 
gleich zu erledigen, zur Geltung käme, was um ſo mehr gerechtfertigt wäre, 
als die allgemeine Anſicht über die Entſtehung dieſer Servikut dahin geht, daß 
m Iten 
d. Mts. fand eine Section an der Leiche des, in dem Dorfe Lauge, hieſigen 
Kreiſes, anſäſſig geweſenen Scholzen Kieſewetter, im Beiſein der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft ſtatt. Letzterer war, wie die Unterſuchung ergeben, auf ſeinem Wa⸗ 
gen ſitzend, in dem Augenblicke ſchwer verwundet worden, als er im Begriff 
ſtand, den, an dem einen Wagen⸗Rade a RT Schaden, mit herun⸗ 
e m durch den gejprungenen, um 
einige Zoll von der Rade⸗Felge abſtehenden eiſernen Reifen der Kopf dergeſtalt 
zerſchmettert wurde, daß er einige Stunden darauf den Geiſt aufgab. — Die 
unverehelichte Dienſtmagd Adam, wegen Kindesmord angellagt, iſt von dem 
letzten Schwurgericht in Brieg für nicht ſchuldig erachtet worden, ihr neugebor⸗ 


die Ausübung der Hutung nur gunſtweiſe zeither erfolgt ſei. — 


tergebücktem Körper, zu beſichtigen, indem i 


nes Kind in dem Dominial⸗Teiche ihres früheren Brodtherrn erſtickt zu haben, 
weil, wie angegeben wird, die Identität des Kindes ſich nicht mit Sicherheit habe 
feſtſtellen laſſen. Da die That zur Nachtzeit im Augenblicke der Geburt ſtatt⸗ 
fand, mithin die Mutter das 17 Kind ſelbſt nicht geſehen hatte, ſo 
wäre es ihr, auch wenn die Vorlegung der Leiche bei Gelegenheit der Section 
ſtattgehabt hätte, doch unmöglich geweſen, das Kind als das von ihr geborne 
zu rekognosciren. 


e Ratibor, 17. Januar. Vorgeſtern Abend 84 Uhr wurden 
wir, wie Sie bereits meldeten, durch eine Erderſchütterung erſchreckt, 
welche ſich in zwei ſchnell auf einander folgenden Stoßen, die einige 
Sekunden anhielten, fühlbar machte. Perſonen, die ſich gerade zu ebener 
Erde befanden, haben von den Schwankungen wenig oder gar nichts 
bemerkt, während dieſelben an hochgelegenen Wohnungen aus natür⸗ 
lichen Gründen ziemlich beträchtlich waren. Die Temperatur war fo: 
wohl vorgeſtern Abend als auch am geſtrigen Tage merklich herabge⸗ 
ſtimmt, heute herrſcht dagegen ein heftiger Wind mit ſtarker Kälte und 
Schneegeſtöber. f 

Die winterlichen Freuden fangen wieder an in buntem Wechſel an 
uns vorüberzuziehen. Außer den für die Saiſon ſtereotypen Feſtlichkei⸗ 
ten und Bällen iſt es namentlich das in dieſem Jahre neu entſtandene 
Caſino, welches ſeinen Mitgliedern durch Veranſtaltung wöchentlicher 
Kränzchen viel bietet. Es hat dieſer geſellige Verein, deſſen Streben 
überhaupt ſeinen Mitgliedern vielſeitige Unterhaltung zu gewähren nicht 
zu verkennen iſt, ſich trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einer großen 
Betheiligung zu erfreuen. — Für Muſikfreunde veranſtaltete die ober⸗ 
ſchleſiſche Muſtkgeſellſchaft in voriger Woche eine muſtkaliſche Soirce. 
Das Programm war gut gewählt und die Aufführung eine recht brave. 

Am 2. Februar beginnt die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Zur Verhandlung kommen meiſt Anklagen wegen Diebſtahls. 


n. Rauden, 16. Januar. Geſtern Abend 81 Uhr vernahm man 
hier, während eines argen Regenwetters und Schneegeſtöbers, das von 
einem heftigen Winde aus SS. begleitet war, plotzlich eine ſehr be⸗ 
deutende, wellenförmige Erderſchütterung von Suden nach Norden. 
Wie ſehr auch von Oberſchleſien ſolch ein Bericht unglaublich erſcheinen 
mag, ſo können wir doch um ſo mehr die Wahrheit verſichern, als, 
wie wir eben hören, auch in Ratibor derſelbe Stoß zu gleicher Zeit 
wahrgenommen wurde. Die Erderſchütterung war in der That am 
hieſigen Orte ſo bedeutend, daß in Folge derſelben die Lampen auf 
dem Tiſche wankten und unter Anderen auch eine alte Frau einige 
Stufen einer Treppe hinabfiel, die ſie ſoeben herabkam. Mehrere Per⸗ 
ſonen verſpürten die Erdbewegung im Bette, und Einer von ihnen 
glaubte, ſein Ende ſei gekommen und der Tod habe ihn bereits gerüt⸗ 
telt und geſchüttelt. Auch der Schreiber dieſer Zeilen hat dieſen wellen— 
förmigen Stoß wahrgenommen und muß geſtehen, daß er in jenem 
Augenblicke nicht wußte, ob er bleiben oder das Haus verlaſſen ſolle. 
Uebrigens ſoll in Ratibor die Erderſchütterung noch bedeutender ges 
weſen ſein. 95 

Aus dem Kreiſe Rybnik, 18. Januar. Kommenden Freitag, den 
22. d. M., wird in der evangeliſchen Kirche zu Loslau das „Andenken der 
Gründung des evang. Bisthums zu Jeruſalem“ durch einen außer: 


ordentlichen Aber dgottesdienſt gefeiert, und bei dieſer Gelegenheit auch für die 
a Der Dorfgemeinde Bell 


„evangel. Stiftungen im Orient“ kollekt rt werden. — De \ 
(hieſigen Kreiſes) ſteht für den 20, d. . ein ungewöhnliches Feſt bevor, da 
der dortige Lehrer und Organiſt O. Berger an dieſem Tage ſein 50 jähriges 
Amtsſübiläum begeht. — Auf den jungſten Wochenmärtten unſeres Kreiſes iſt 
für 5 3341, für Hafer 21—26, für Kartoſſeln 12—13, und für But⸗ 
ter (pro Quart) 15—21 Sgr. gezahlt worden, woraus zu erſehen, daß die 
Preiſe dieſer Lebensmittel mit dem neuen Jahre wieder merklich heraufgegangen. 
Was ſpeziell die Butter anlangt, ſo iſt ſie auf den Wochenmärkten der Stadt 
Rybnik immer am theuerſten, denn hier eben follet fie ſchon ſeit mehreren Wo⸗ 
chen 20—21 Sgr. das Quart (2 Pfund). — Nachträglich haben wir zu berich⸗ 
ten, daß in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. in dem Dorfe Turze unweit Los⸗ 
lau ein Brand ſtattgefunden, bei welchem ein neues Wohnhaus nebſt allen 
dazu gehörigen Gebäulichteiten ein Raub der Flammen g worden. — Der ge: 
ſchäftliche Verkehr in Getreide zwiſchen hieſiger Gegend und dem benachbarten 
Oeſterr.⸗Schleſien, welcher ſonſt immer ein überaus lebhaſter geweſen, hat ſeit 
einiger Zeit ſehr merklich abgenommen. Was den Geſundheitszuſtand anbe⸗ 
langt, ſo ſind katarrhaliſche Leiden noch immer ſehr haufig, welche indeß, Gott 
Lob, zumeiſt einen glücklichen Verlauf nehmen. — Seit geſtern haben wir die 
erſte Schlittenbahn in dieſem Winter.. 

* Pleß, 17. Januar. Vorgeſtern den 15. Abends 83 Uhr 
wurde hier ein Erdſtoß verſpürt. Die Möbel kamen in Bewe⸗ 
gung, die Bilder an den Wänden ſchwankten hin und her, Dielen 
und Zimmerbalken erknarrten, ſchlafende Vögel fielen von den Sproſſen 
herunter, und dergleichen andere Merkmale konſtatirten hinlänglich die: 
ſes für unſere Gegend ungewöhnliche Ereigniß. 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

5 Breslau, 19. Januar. [Gewerbeverein.] Die geſtrige 
allgemeine, ziemlich ſtark beſuchte Verſammlung des Gewerbevereins 
wurde durch eine ſehr ausführliche Debatte über den „Keſſelſtein“ 
intereſſant. Herr Dr. Schwarz eröffnete dieſelbe durch einen umfaſ⸗ 
ſenden und gediegenen Vortrag über dieſen Gegenſtand. Da derſelbe 
in der Bresl. Zeitung ſchon mehrfach beſprochen worden iſt, können 
wir uns auf einen kurzen Auszug beſchränken. 

Der Keſſelſtein (faſt daſſelbe, was unſere Hausfrauen — wie⸗ 
wohl mit Unrecht — Salpeter nennen) iſt ein Abſatz verſchiedener erdi⸗ 
ger Subſtanzen, die ſich auf den Boden des Keſſels niederſchlagen, dort 
feſtſetzen und, indem fie die Abkühlung des Keſſels durch die Berührung 
des Waſſers hindern, das Durchbrennen des Keſſels, Exploſionen ze. 
verurſachen. Je reiner und ungemiſchter daher das Waſſer iſt, deſto 


Zu dieſen gehören: a) die Beimiſchung eines Gemenges von kohlenſau⸗ 
rem Natron und Salmiak (es zerlegt den Kalk); b) die Zuthat von 
Aez⸗Natron; c) ein Zuſatz von Chlorbaryum, Chlorkalzium (letztere ver⸗ 
dienen jede Berückſichtigung). — Die Hauptſache iſt: daß man die Be⸗ 
ſchaffenheit des Waſſers (die Art der in dem Waſſer enthaltenen Sub: 
ſtanzen) und die Menge deſſelben, welches in dem Keſſel verbraucht 
wird, genau kennt und danach die Beſchaffenheit und die Art der An⸗ 
wendung des Mittels bemißt. — Zu erwähnen fei noch ſchließlich, 
daß manche fogenannte „Vor⸗Wärmer“ anbringen, in denen die Nie⸗ 
derſchläge erfolgen, und dann das gereinigtere Waſſer in den eigenk⸗ 
lichen Keſſel geleitet wird. 

Herr Berghauptmann v. Carnal fügte dieſem ſehr inſtruktiven 
Vortrage noch einige intereſſante Bemerkungen hinzu. Unter anderem 
erwähnte er ein noch nicht berührtes mechaniſches Mittel: die Beimi⸗ 
ſchung von feinem Thon, durch welche die Bildung der Subſtanzen zu 
einer feſten Maſſe verhindert würde. Doch müßte eine ſorgfältige 
Schlemmung ſtets ſtattfinden, damit nicht die Zuthat in die Maſchinen⸗ 
Theile geführt würde und dort Schaden anrichte. 

Herr Dr. Schwarz zeigt verſchiedene Proben von Croggon's 
Patent-Asphalt-Filz (eine Niederlage befindet ſich in Breslau bei 
dem Maurermeiſter Kleemann, Tauenzienſtraße 68) vor, nämlich: 
1) zur Dachbedeckung, 2) zum Bekleiden feuchter Wände, 3) zur Be: 
kleidung der Außenwände von Dampfkeſſeln. Das Material ſei ſehr 
gut. Ueber dieſen Gegenſtand erhob ſich auf Anregung des Stadtbau⸗ 
raths Herrn v. Roux eine ausführliche Debatte. . 

Herr Fabrikant Steiner beantwortete die Frage in Betreff der 
Erkennbarkeit der Bermifhung der Seide mit Baumwolle. Vor 
Allem müfjeman feſthalten, daß ſich gehaſpalte Seide gar nicht mit 
Baumwolle miſchen laſſe, wohl aber könne dies mit geſponnener Seide 
geſchehen, die ſich aber von erſterer ſchon durch eine größere Rauhigkeit und 
einen geringeren Glanz unterſcheide. — Herr Dr. Schwarz fügte noch 
einige chemiſche Mittel hinzu, durch deren Anwendung man eine Bei⸗ 
miſchung von Baumwolle erkennen könne. 5 | 

Herr Kaufmann Dr. Cohn beantwortet eine ſehr langſtylige Frage 
in Betreff der Ertheilung eines Patents für Gewinnung von Oel aus 
allen ölhaltenden Samen ohne Preſſung. Aus der Antwort ging her⸗ 
vor, daß nächſtens das Erſcheinen eines ſolchen Patents zu erwarten ſei. 

Herr Dr. Schwarz endlich beantwortet die Frage: ob es wirklich 
vortheilhaft ſei, mit Waſſerſtoffgas zu heizen? — Die Heizung mit 
Steinkohlengas gewähre in der That Vortheile, ſo lange das Gas 
wirklich wohlfeil ſei (hier in Breslau bei der großen Theuerung des 
Brenngaſes gar nicht anzuwenden — in Berlin iſt es, wenn wir nicht 
irren, um die Hälfte billiger). Die Heizung mit reinem Waſſerſtoffgas 
ſei an ſich zwar ſehr ſchön, aber wegen der ungeheuren Koſten der Er⸗ 
zeugung gar nicht anzuwenden. Zu einzelnen Zwecken werde die 
Steinkohlengas⸗Heizung mit Vortheil angewendet, z. B. in Laborato 
rien, bei Klemptnern, zum Kochen ꝛc. c. s 
+ Breslau, * . a ae Die heutige Stimmung der Börſe 


i der mittelmäßiges. Alle Ei 
Wen den Ae mager Kreditpapiere wurden billiger verkauft. Die — — — 


hielt bis zum Schluſſe an. Fonds, beſonders öſterr. National Anlalbe, 


mun 

ſehr Kart offerirt. 

5 Darmſtädter he 42 ——, Deſſauer — —, Geraer — —, 
eipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 11744 bez. und Br., T 

ringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — — Abena — — — 


Antheile 105 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Altien — —, Nahebahn — — ſchleſiſcher Bankverein 85—84 , bezahlt, 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — =, Kärnthner 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 
89 Breslau, 19. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! 
32 Ahle. flau und niedriger; Kundigungsſcheine 32 Thlr. bezahlt, loco Waare 
32 Thlr. bezahlt, Januar 33—32% Thlr. begablt, Januar⸗Jebruar 33—32% 
Thlr. bezahlt, Februar⸗März 33% Thlr. bezahlt u. Br., März⸗April 34% Thlr. 
Br., April⸗Mal 35½ —35 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 36% Thlr. Br., 361, Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. | 

Rüböl bei ſtillem Geſchäft wenig verändert; loco Waare 12% Thlr. Br., 
12% Thlr. bezahlt, pr. Januar 12% Thlr. Br., 12% Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗April — —, 
April Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus nahe Termine feſt, ſpätere im Preiſe nachgeben; 
pr. Januar 774 Thlr. bezahlt, Jannar-Jeöruar 77% Thlr. bezahlt, 
Februar⸗März“ % Thlr. bezahlt, März⸗April 7% Thlr. bezahlt, 
Mai 8 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli i⸗Auguſt —. 

Breslau, 19. Januar, [Produktenmarkt.] Der heutige Markt 
war für alle Getreidearten in ſehr träger Haltung, die Zufuhren gut, aber die 
Kaufluſt höchſt unbedeutend, und die Preiſe zur Notiz erhielten ſich jelbjt für 
5 855 Qualitäten nur mühſam, mittle und geringe Sorten wurden billiger 
erlaſſen. 

Weißer Weizen 64—08—70—73 Sor. 
Gelber Weizen 61—63—65—67 ' 


— —, 


— 
’ 


* 


„ 8 D 5 nach Qualität 
wm... rn. DM n 

K NER, bern 

Hafer 1 29—31—32—33 7 Gewicht. 

Koch⸗Erbſen 58—60—62—64 , 

och⸗Erbſen +++ . 

utter⸗Erbſen ** 18 7 


ier 


Angebot keine Aenderung im Werthe erlitten 
9094-96-98 Sgr., 


Niabol les Geibält; Loco 12% Thlr. Br., Januar 12% Thlr. bezahlt, 
125 Se Be, Januar⸗Februar 12% Thlr. Be, Jelena Mag 12/1 Tölt. 
Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 


Spiritus feſt behauptet loco 7% Thlr. en detail zu bedingen. 
Kleeſaaten in beiden Farben waren heute wiederum gut offerirt und es 
anden nur die feinen und feinſten Qualitäten zu geitrigen Preiſen Nehmer; für 
mittle und geringe Gattungen mußten die Preiſe 3 —4 Thlr. ermäßigt werden. 
Nothe Saat 1 18 —16— 1644 Vir. 
Weiße Saat 157—17—18—19½½ Thlr. nach Qualität. 
Thomothee 10— 10 —11—11% Thlr. 8 
An der Börje hatten Roggen und Spiritus ſchwaches Geſchaft; für letzt 
war feſte Stimmung, die Preiſe ziemlich unverändert. — Roggen pr. Janu 
und Januar⸗Februar 33 Thlr. Br., Februar⸗März 33% Thlr. Old. und Br. 
März⸗April 34 ½ Thlr. Br., April⸗Mat 35% Thlr. Br., Mai⸗Junt 36% Thle 
Gld. — Spiritus loco 7%, Thlr. Gld., pr. Januar und Januarzebruar a 
bis 7%, Xhır, bezahlt, Februar⸗März 7% Thle, bezahlt und Gld., März⸗Ap 
7% Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. Br., 8% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Gld. 


L. Breslau, 19. Januar. Zint 2000 Gentner Marz Aptil Lieferung zu 
7 Thlr. 16 Sgr. gehandelt. 5 7 


Mit einer Beilage. 1 


Beilage zu Nr. 31 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 20. Januar 1858. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Mun Weiß, 

463] una Weiß, geb. Kempsky. 

[713] Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 8 ½ Uhr verſchied unſer herzens⸗ 
guter Vater, der Kaufmann S. F. Auguſtin, 
in einem Alter von 72 Jahren, was wir, theil- 
nehmenden Freunden und Verwandten tief be⸗ 
trübt hierdurch anzeigen. a 

Breslau, den 19. Januar 1858. 

2 Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung iſt Freitag den 22., Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr, auf dem großen Kirchhofe in 
der Nikolakvorſtadt. 
[715 Todes-Anzeige. 
An 17. b. Ye ir g Uhr entfäie 
ſanft im Herrn, in den Armen feiner troſtloſen 
Eltern, nach kurzem Krankenlager an der Lun⸗ 
gen windſucht unſer geliebter Sohn, Bruder 
Ei Ai wager, der Handlungsreiſende Auguſt 
a 7 kes dem 8 Alter von 23 Jah⸗ 

8 men dieſe Anzeige ſei i⸗ 
chen Freunden und Netanmen ſeinen zahlrei 

’ Die Hi i 
Schömberg ven 18, . 


Am 16. d. M. entriß uns der Tod unſern 
heißgeliebten hoffnungsvollen älteſten Sohn 
Paul, in dem blühenden Alter von 19 
Jahren, Er verunglückte in ſeinem Ber 
rufe als Bergzögling auf dem Jakob⸗ 
Schachte der Königsgrube. Verwandten, 
3 & Bekannten 3 wir 

ejem Schmerze dieſen für uns uns 
erſetzlichen Berluſt a 464 

Brieg, den 18. Januar 1858. 

C. W. Kettner nebſt Familie. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 20. Januar. 
des Abonnements von 

um 2. Mal 
uſtſpiel in 
Donnerstag, den 


des bonn 
„Beliſar. ente von 70 


von Donizetti. Antonina 
Spazer, als Ga) u, 


F. V. Abends. 8 Uhr. 1148 
— — —-—-—-¼ . e —— 


D Historische Section. 
Here merstag den 21. Januar, Abends 7 Uhr: 
8 h. Oelsner über Entwiekelung und 
burgs, 'ümlichkeit der Verfassung Neuen- 


[478] 


—— —— 
Newyorker Circus. 
Heute, Mittwoch, den 20. Januar. 

Auf mehrfaches Verlangen: 


Große Damen ⸗Vorſtellun 


mit neuen Abwechſelun von ſämmtlichen 
Damen der Geſeuſchaft. = 
Miss Ella wird den Gramd Cours 


amiel ausführen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
472 S. Q. Stokes, Direktor. 


ua, Verlage von Joh. Urban Kern, 

bei 5 r. 2, iſt fo eben jerichienen (in Jauer 
terſemenzel, in Ohlau bei Bial): 
Die ſämmtlichen [471] 


Oden des Horaz, 


in 4 Büchern, in einer zwi ili 
„in zwiſchenzeiligen 
us berſegung mit zweckgemäßer Aer nan 
Ks lateiniſchen Tertes. Zum Selbſtunterricht. 
weite Auflage. 16. geh. Preis 12 Sgr. 


Pariſer Konzert⸗Halle, 
Reſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Lokal, 
[448 Ding Nr. 19, 

muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 
on der berühmten Familie Kleinſchmidt 

nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 
Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 


Eine junge Dame, welche das pä- 
agogische Examen absolvirt hat, wünscht 
noch einige Stunden Elementar- und 
lavier- Unterrieht zu ertheilen. 
Sate Rellectirende wollen ihre 3 

allet sub: „C. ste r te Bres- 
au“ nlederlagen M, poste restan 171 


Frau 


ſchen zu genügen, werde 
Lokal meiner Fort⸗ 
und Penfionsanftalt fur doch 


Mt: Stände, zu Oſte 11 
größeren vertaufcen, ſtern d. J. mit einem 


und vermag deßhalb nun 
Profe, noch neue ‚ke. 


ich 
bild 


neue Anträge zu berüdjichtigen. 
auf ex 8 Expedition dieſ i 519 ein⸗ 
Pal „ 0 1 1 
beziehen. n mir auf portofreie * A 


arie, verehel. Dr. Schultze in Dresden, 


Oſtra⸗Allee Nr. 6. 


4000 Thlr. 


werden gegen genügende h i i 

e N ppothefarifche Sicher: 

beit auf ein Grundſtück ana ee, 

got, Herr Rechts⸗Anwalt Simon hier wird die 

malte haben, auf gefällige Anfragen Näheres 
itzutheilen. [419] 


Ein mit Buchführung und Korreſponden 
render, das Produlten⸗ und Kolonial Wag 
lu Geſchäft kennender Commis, welchem Empfeh⸗ 
5 ngen bedeutender Häuſer zur Seite ſteben, 
She per Anfang Februar, Marz oder Termin 
Reiten ein Engagement und erbittet fich gütige 
wi ‚tafionen unter der Adreſſe P. G. R. 


restante Breslau. 1616] 
t⸗Geſuch 


2 
4 + 


Ein Gaſthof mit lebhaftem Geſchäft in einer 


ui ant Schleſien mit oder ohne Inventarium 
im a e za 1 11 — a Der 
resse Hir u Breslau, Klein⸗ 

kgerſtraße Nr. 12, 8. Ai [704] 


Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. 
in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1858 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des 
Jahres 1853, welcher 295,961 Thlr. 23 Sgr. beträgt, und eine Dividende von 


29 Prozent 
ergiebt. — Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rückerſtat⸗ 
tungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein ſehr niedriges Maaß herab. 5 

Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupil⸗ 
lariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von nahe an Neun 
Millionen Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1857 hat ſich durch einen ungemein reichen Zu⸗ 
gang an neuen Verſicherungen (1360 Perſonen mit 2,557,500 Thlr.) und durch 
eine innerhalb der rechnungsmäßigen Erwartung gebliebenen Sterblichkeit (450 Per: 
ſonen mit 750,000 Thlr.) als recht günſtig erwieſen. 

Die Zahl der Verſicherten iſt auf 20,830, die Verſicherungs-Summe auf 
33,500,000 Thlr. geſtiegen; für geſtorbene Verſicherte wurden im Ganzen bis jetzt 
10,100,000 Thlr. ausgezahlt. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein: 

Teige Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 

Michael Deutſchmann in Oels. 
Kammer⸗Rath Biſchof in Trachenberg. 
L. H. Kobyletzty in Wohlau. 


Priv. Handlungsdiener-⸗Inſtitut. 


1 1 den 20. Januar Wa 5 Une 2ter phyſikal. Vortrag des Herrn Oberlehrer 
1 * 


[459] 


Dr. H Die Vorſteher. 


K. k. priv. öſterreichiſche Credit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe. 


„Die Einziehung der von dem Verwaltungsrath für das Jahr 1857 feſtgeſetzten 
Zinszahlung von 9 Fl. 30 Kr. auf jede Aktie mit 190 Gulden Einzahlung, 
10 Fl. auf jede vollgezahlte Aktie 
beſorgen wir gegen eine mäßige Proviſton. 
Zu dieſem Behufe find die Aktien⸗Interimsſcheine, mit einem Nummern⸗Verzeich⸗ 
niß begleitet, bei uns einzureichen; ſo weit unſer Vorrath von abgeſtempelten In⸗ 
terimsſcheinen ausreicht, kann auch der Umtauſch Zug um Zug geſchehen. 


Breslau, den 18. Januar 1858. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
[475] Hoverden. Fromberg. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Behufs öffentlichen Verkaufs von 175 Stück leeren Spiritus⸗Fäſſern an den Meiſtbieten⸗ 
den iſt Dinstag den 26. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr Termin in dem Lo⸗ 
kal der Güter⸗Expedition anberaumt, wozu Kaufe eingeladen werden. 

54 


Breslau, den 18. Januar 1858. Güter⸗Expedition. 
Magdeburg ⸗Wittenbergeſche 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen die Erhebung des Brückgeldes, welches für das Paſſiren unſerer Elb⸗ 
brücke zu Wittenberge nach den Allerhochſten Erlaſſen vom 25. April 1853 (Geſ.⸗Sammlung 
von 1853, S. 221—223) und vom 13. Februar 1854 (Geſ.⸗Sammlung von 1854, S. 91) zu 
zahlen iſt, vom 1. April 1858 ab zunächſt bis zum 1. Januar 1859 an den 
Meiſtbietenden unter den in unſerem hieſigen Verwaltungs⸗Bureau, am Neuen⸗Fiſcherufer Nr. 22, 
einzuſehenden oder auch gegen Erſtattung der Kopialien ſchriftlich mitzutheilenden Bedingungen 


zu verpachten, und fordern Pachtluſtige auf, ihre Offerten bis ſpäteſtens zum 1. ” 7 


1858 an uns einzureichen. 
Magdeburg ⸗ Witten bergeſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


26, November 1857. 
nebſt Attinentien, 


olniſchen Städten: Suwalki 67% 
nn . von den preußiſchen: Stallu⸗ 
oͤnigsberg 18 Meilen entfernt, einen 


Magdeburg, den 
Direktorium der 


. .s 
Die Herrſchaft Gize 
an der Warſchau⸗Petersburger Chauſſee belegen, 
— — 5 * St und 5 0 paniaeh H 
öhnen 3 Meilen, von Gumbinnen 6 Meilen und von K na : 
ächeninhalt von 201 Hufen, 13 Morgen 55 Ruthen neupolniſches Def, Denk nr 
2247 Klafter ruſſiſch umfaſſend, und von Sachverſtändigen zu 112,800 Gub ilber Bart en 
ſoll theilungshalber Ende April 1858 im Civil⸗Tribunal des Warſchaue u ing ist in f 75 5 
licher Lizitation veräußert werden. — Der Termin einſtweiliger Zuen er geit U 0 äh 55 
17. März 1858 anberaumt; der zur Lizitation feſtgeſetzte wird er 1 no 4 n . lei 
zeichnet werden. — Die Verkaufsbedingungen nebſt Taxation liegen zur Mr in ber * ei 
des Schreibers des Tribunals, Abtheilung III., in Warſchau, ſo wie bei dem Advokaten 
Wrotnowski, wohnhaft Methgaſſe (Ulica miodowa) Nr. 489 c. daſelbſt, [706] 


Die Perm. Induſtrieausſtellung 


itt täglich geöffnet. 
Eintritt unentgeltlich. Lokale geheizt. 


Verkauf zu ikpreiſen. 
In derſelben ſind fab 1 Sabritpr und ſtets die 
neueſten Sachen zu finden. 1147] 


Hotel zum blauen Hirſch in Oels 


empfiehlt fih bei der neuen Pachtübernahme durch promptefte und reelſte Bedienung. 


Bezugnehmend auf das Cirkular des Herrn J. H. G. Lietzmann vom 10, d. M. be⸗ 
treſſs der Bezeichnung ſeines Leder⸗Kommiſſionsgeſchäfls: 


„Berliner Leder: Halle“ 


nden wir Endesunterzeichnete (fämmtliche Lederfabrikanten Beklins) uns zu der Anzeige ver⸗ 
anlah, daß wir zu unſeren Berläufen uns niemals des Kommiflionäts Aale an und ſeiner 
Lederhalle bedient haben noch bedienen werden, wir vielmehr unſere Fabrikate nach wie vor in 
unſeren Fabriken ohne jede fremde Einmiſchung verkaufen werden. 
Berlin, den 16. Januar 1858, 


Das 


[460] 
Schröpffer. 


ea G. A. Moſer. Gebr. Schröpffer- 
d e e e Sesdutrt 
David Perk A. Stöhr zr. J. D. B. Wölbling. J. 9 
Gebr. len Carl Kampffmeyer, Martin Kun. f. Zinke W. Anger. 


George Dienſtbach. D. G. Naumann. 


Neue allgemeine Landes Gewichte, 


7 1 1856 i nur allein in Gebrauch 
welche nach dem Geſetz vom 17, Mai 1856 vom 1. Juli d. J. ab, lein a 
genommen werden dürfen, ſind ſowohl in Gußeifen von! 92 bis 1 Pfd. ajuſtirt und geeicht, 
als in Meſſing, Puppenform von d Pfund bis a Quentchen, | geeicht, vorräthig bei 
[682] e ” Gpuard Winkler, Ritterplat Nr. 1. 


” 


I des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 


In Stelle der am 15. Januar d. J. aufge⸗ 
hobenen Boten⸗Poſt zwiſchen Kanth und Zob⸗ 
ten ſind eingerichtet worden: 

a. eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen der Stadt 
Kanth und Mörſchelwitz über Kanth⸗ 
Bahnhof, 

aus Kanth um 5 Uhr 30 Min. Morgens 
in Mörſchelwitz um 10 U. 5 M. V., 
aus Mörſchelwitz um 6 U. 45 M. NM., 
in Kanth um 9 Uhr 25 Min. Abends, 

zum Anſchluß in Kanth⸗Bahnhof an den 
erſten Eiſenbahnzug von und an den letz⸗ 
ten Eiſenbahnzug nach Breslau, und 

b. eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Mörjchel- 
witz und Zobten, a 

aus Mörſchelwitz um 10 U. 30 M. VM., 
in Zobten um 12 Uhr Mittags, 

aus Zobten um 5 Uhr Nachmittags, 

in Mörſchelwitz um 6 U. 30 M. NM, 
zum Anſchluß in Mörſchelwitz an die Ka⸗ 
riolpoſt von und nach Kanth. 

Breslau, den 18. Januar 1858. [82] 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 
b — — — — 

Der hinter dem früheren Eiſenbahnbeamten 
Paul Becker unterm 4. Januar 1858 erlaſ⸗ 
ſene Steckbrief iſt erledigt. 5 

Breslau, den 18. Januar 1858. 

Königliches Stadt: Gericht, 
Abtbeilung für Straſſachen. 
Der Unterſuchungsrichter. [77] 
. ͤ . . — 


[78] Bekanntmachung. 
Es iſt im Monat November vorigen Jahres 
polizeilich: 


ch g 
a) Zehn Stück theils Sohl⸗, theils Juchten⸗ 
und Fahlleder beim Schuhmachergeſellen 
Grunwald hierſelbſt 3 
b) Ein eilf und ein Viertel⸗Pfund ſchweres 
Fahlleder beim Schleifergeſellen Knappe 
hierſelbſt u 
in Beſchlag genommen und zur gerichtlichen 
Aſſervation abgegeben worden. 

Allem Vermuthen nach ſind dieſe Leder ge⸗ 
ſtohlen, der Eigenthümer aber bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt worden. Der unbekannte Eigenthümer 
wird daher aufgefordert, ſich binnen einem Mo⸗ 
nat in dem Verhörzimmer Nr. 11 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts zu melden und über den 
etwa verübten Diebſtahl Auskunft zu geben. 
Koſten erwachſen hieraus nicht. 

Breslau, den 16. Januar 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


81 Bekanntmachung. 
Die angeblich abhanden enen drei 
Wechſel: 


a. über 41 Thlr. 15 Ngr., ausgeſtellt zu Bres⸗ 
lau am 6. Dezember 1856 von C. G. Vor⸗ 
werk an die Ordre von C. E. Goͤrſchen, 
von dieſem an Chriſtjan Friedrich Langer 
und von letzterem an Friedrich Julius Lahl 
in Jöhſtadt im Königreich Sachſen girirt 
und am 31. Dezember 1856 zahlbar ger 
weſen; K 

. über 435 Thlr. preuß. Courant (Prima⸗ 
Wechſel), gezogen von M. Baruch und 
Poznanski zu Lodz am 5. September 1857 
auf Stanislas Landau u. Comp, zu Bres⸗ 
lau an die Ordre von J. M. Fiſcher hier⸗ 
ſelbſt, von letzterem, nach erfolgtem Accept, 
an Breeſt und Gelpke in Berlin girirt und 
am 15. November 1857 zahlbar geweſen; 
e. über 1465 Thlr. 24 Sgr. preuß. Courant 

e gezogen von Ludwig und 
Wilhelm Landau zu Warſchau am Zöjten 
September 1857 auf Stanislas Landau 
und Comp. zu Breslau an die Ordre von 
J. M. Fiſcher hierſelbſt, von letzterem, nach 
erfolgtem Accept an Breeſt und Gelpke in 
Berlin girirt und am 5. September 1857 
zahlbar geweſen, 

werden hierdurch aufgeboten, und die unbe⸗ 

kannten Inhaber verjeloen hiermit aufgefordert, 

dieſelben ſpäteſtens in dem 

am 12. Juni 1858, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmidt im Be⸗ 
rathungszimmer im erſten Stock des Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumten Termine dem 
unterzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls 
dieſe Wechſel werden für kraftlos erklärt werden. 

Breslau, den I. Dezember 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


= 


om aufgefordert, ihre Anſprüche an ven Nach⸗ gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 


aß, dieſelben mögen bereits 5 fein oder 


oder nicht, bis zum 3 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Prot 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einxeicht, 5 zugleich eine Abſchrift derſelben 
{ won zufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forderun⸗ 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmel⸗ 
den, werden mit ihren Anſprüchen an den Nach⸗ 
laß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige hal⸗ 
teu können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prälluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der Sa⸗ 
che in der auf den 12. April 1858 
Vorm. 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 19. Dezbr. 1857. [85] 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. 


N [83] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Baake hier, werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits sehn fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte a? 

bis zum 26, Febr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich öder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen. 

auf den 18. März 1858, VM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungs⸗Zimmer im J. Stock 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird e 
alls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
ahren werden. 5 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldun 3 
bis ui 21. Mai 1858 einſchließlich 
feſtgeſeßt und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
feel nach Ablauf 5 erſten Friſt angemelde⸗ 
en Forderungen ein Termin 
2 den 10. Juni 1858, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungszimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


den. 
we er eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. ee 
Ger Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Andtsbezirke feinen Mohnji hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Jujtiz-Räthe 
Dr. Windmüller und Salzmann zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 13. Januar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


S 


er 


br. 1858 einſchließlich 
dem Gericht — Verwalter Fe 
Anzeige zu 1950 oa und Alles mit Vorbeha 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 


17 575 werden alle Diejenigen, welche an 


eda 
auf den 30. Jau. d. F., „M. 11% Uhr, 
au⸗ 
biger zur Beſtellung des definitiven Verwalters 
erfordert werden. 
Sagan, den 16. Januar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


* Bekanntmachung. [80] 
Ein tüchtiger Brunnenbauer, welcher die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Meiſter⸗Prüfung abgelegt und 


beſtanden hat, wird in Gleiwitz — da zur Zeit 
weder hier noch in der Umgegend ein ſolcher 
etablirt iſt — lohnende Bei ung 1 
Gleiwitz, den 14. Januar 1858. 
Der Magiſtrat. 
Nachlaß⸗Auktion. 458] 
: 15 ee Mts. Na 2 vow 
r ab w t iedrich⸗Wilhelm 
Mr. 37 b, eine Treppe fir — einem Na 255 
birkene Möbel, Hausgeräthe, Damenlleider, 
90 up un Betten, 
entüch verſteigern. 1. 7255 
Saul Auktions⸗Kommiſſarius. 
Graupenſtraße Nr. 14 iſt ein Gewölbe zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 707) 


* 


Son Magdeburger Cichorien 


148 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Janus“ in Hamburg. 


Die Geſellſchaft hat es ſich zur beſondern Aufgabe gemacht, nebſt größtmöglicher Sicherheit und Liberalität zu den billigſten 
Prämien zu verſichern. 

Die Verſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft umfaſſen Lebens-, Penſions⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Kinder⸗ und Alter⸗Verſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. 

Die Beiträge können in jährlichen, jährlichen, 1 jährlichen and monatlichen Raten gezahlt werden. 

Ein ganz beſonderer Vortheil wird von der Geſellſchaft „Janus“ dadurch geboten, daß dieſelbe nach Maßgabe der 
Statuten 70 pCt. ihres jährlichen Geſchäfts⸗Gewinnes an ihre Verſicherten zurückzahlt. 


Weitere Auskunft ertheilt 
Die Haupt⸗Agentur V. Voas, Junkernſtraße Nr. 35. 
Kunst-Anzeige. 


Breslau, im Januar 1858. 
Die beiden ausgezeichneten Gemälde: 


. Edictalladung. [86] 
Die unbekannten Erben: 

Die Auferweckung der Tochter des Jalrus, 
von Riehter in Berlin, und 


1) des im Jahre 1831 zu Bielſchowitz verſtor⸗ 
benen Inliegerſohnes Blaſius Weſſolek; 

Der Leberfall bei Hochklreh, 

von Menzel in Berlin, 


2) des am 25. April 1856 zu Beuthen OS. 
9 e Nagelſchmieds Julius Nerlich; 
es 
Eigenthum Sr. Majestät des Königs, 
bleiben nur noch bis incl. Sonntag den 31. d. Mts. ausgestellt. 


am 17. November 1855 auf einer Zink⸗ 
era zu Lipine verſtorbenen polniſchen Weber: 

Die Einnahme ist nach Abzug der Kosten für die Mainzer Verunglückten bestimmt. 
Entree 5 Sgr. 


äufers Sebaſtian Michalski; 
Der Verwaltunga-Aussechuss des sehlesischen Kunst-Vereins. 


4) des am 12. November 1855 im hieſigen 
ſtädtiſchen Lazareth verſtorbenen Knechtes 

Wieezorek’s Restauration, 

Ning Nr. 10 u. 11). 


atheus Tomczyk; 
5) des am 3. Mai 1847 zu Siemianowitz ver⸗ 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige mache, daß ich unter obigem 
Namen Sonntag den 24. Januar die Neſtauration nebſt Weinſtube, Nin 


[477] 


[465] 


ſtorbenen Jakob Nowak; 
6) des am 26. Februar 1856 im Berg⸗Laza⸗ 
reth zu Schloß Myslowitz verſtorbenen Gru⸗ 
benarbeiters Franz Pawelszyk a 

a a Nr. 10 u. 11, komfortabel Dingerichtet eröffne, werde ich mich beſtreben, nicht nur dur 

vor dem Herrn Kreisrichter Moll im Termin⸗ feine Küche, ſondern auch durch die beſten Getränke und gute Bedienung die Gunſt und das 

immer II. des unterzeichneten Kreisgerichts an: Vertrauen eines hochgechrten Publitums zu erwecken. 

f 1 Zugleich erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich meine Wohnung von der Harrasgaſſe Nr. 2 
nach obigem Lokal, Ring Nr. 10 u. 11, verlegt habe und ich daſelbſt ebenfalls einge⸗ 
richtet bin, Beſtellungen auf Diner's und Souper's ꝛc. ꝛc. außer dem Haufe zu effektuiren, 
wobei ich bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch ferner zu ſchenken. 718 

Breslau, den 19. Januar 1858. Joſeph Wieczorek, Reſtaurateur und Stadtkoch. 


tehenden Termine entweder in Perſon oder 
Aufforderung. 


durch einen legiimirten Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Erbrecht mae widri⸗ 
1 ſie damit werden präkludirt und die 
Die Herren Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Ackergeräthe, die ihre Fabrikate bei uns zum Verkauf auszuſtellen beab- 
ſichtigen, wollen möͤglichſt bald ſich melden, um ihnen den nöthigen Platz zu reſerviren, 


aſſenſchaften vorſtehend genannter Erblaſſer 
Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
[4 


dem Tönigl. ng werden verabfolgt werden, 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Zwei große verdeckte Möbelwagen 


der nach erfolgter Präkluſion aber ſich etwa 
erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 

andlungen und Verfügungen des Beſitzers des 

achlaſſes anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt ſein und ſich lediglich mit Dem, was 
von der Erbſchaft alsdann noch vorhanden wäre, 
zu begnügen haben wird. 

Beuthen O/ S., den 12. Januar 1858. 


55] 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. gehen den 25. Januar von Breslau nach Berlin leer ab. Sau een werden erbe⸗ 
Ein Mädchen, im Ausbeſſern geübt, ſucht] ten im Gaſthofe zum Kronprinzen in der Friedrich⸗-Wilhelm⸗Straße. [703] 
Beſchäftigung in und außer dem Haufe. Zu 


Hiller's Hotel u. Weinhandlung in Freiburg i. Schl. 


wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 


empfohlen. [138] Louis Hintze. 


Heute Mittwoch friſche Blut: und Leberwurſt nach Ber⸗ 
liner Art empfiehlt: 134 


0 
C. F. Dietrich, Schmiedebr. 2. 
Ein Wirthſchaftsſchreiber und ein Hilfsjäge 


15 
eriterer der polnischen Sprache mächtig, finden bei verjönl, Meldung und mit guten Feugniffen 
verſehen, ein Unterkommen bei dem Dominium Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. [428] 


Die chemiſche Dünger⸗ Fabrik 


offerirt Poudrette in 3 Sorten; Analyſe, Preiſe und Proben ſtehen zu Dienſten. 
Beſtellungen auf Frühjahrslieferung bitten zeitig aufzugeben. 

Aufträge für uns werden in Breslau allein auf unſerm Komptoir, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße, und durch Herrn C. G. Schla⸗ 
bit, Katharinenſtraße 6e., entgegen genommen. [462] 


J. A. Bürkner's Bonbon⸗Fabrik, 


Breiteſtraße Nr. 42, zweite Etage, empfiehlt: Bruſtkaramellen, Möhren⸗, Isländiſch⸗ 
Moos⸗ und Malz⸗Bonbous in Viertelpfund⸗Packung. [692] 


Beſte braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 


in Rind⸗ und Fett⸗Därmen, empfiehlt den Herren Reſtaurateuren und Wiederverkäufern 
billigſt: [712] C. F. Gerlich, am Buttermarkt im goldnen Krebs. 


Schnupftabals⸗Doſen, | Fette Maftichöpfe 


Galanterie-Waaren verſchiedener Art, ſtehen wiederum in beliebigen Poſten auf den 
Eigarren⸗ und Brieftaſchen verkaufen] Gütern brieger Zuckerſiederei zum Verkaufe. 
ſämmtlich zu ſehr niedrigen Preiſen: Hübner Nähere Auskunft ertheilt im Komtoir der Zucker⸗ 
u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 466] 12250 zu Brieg der Zuckerſiedereidirektor 

25 


2727. UTT ENTER Ted" TER EmarTar Paul Piſchgode. 
Für Deſtillateure. N 
1 ie 7 Philip FE Schafvieh „Verkauf. 
ohle bei F. bil ippsthal, as Dominium Bene Fr ei atibor, 
10) Nitoteiteape 67. |Homashihen Sanne zum Bertauf, Sie ge 
Hinterhäuſer Nr. 7 


genwärtig mit 1 want 1 
werden für unſere Rechnung Knochen, blabt aber uberlaffen, bei Uebernahme Re 
Horn, Hornabfälle, Hufe, Lum⸗ nach der diesjährigen Schur auch nur die tra- 
pen, Haare, Federn, altes Leder genden Mütter übernehmen zu dürfen. Die 
x. Holzaſche, in kleineren Quantitäten 
angekauft. [461] 


Heerde iſt vollkommen geſund, von allen erb- 
lichen Krankheiten frei, und iſt die Wolle davon 

Chemiſche Dünger⸗Fabrik. 
40 Stück meiſt 2⸗ und Zjährige Mut: 


agen kleine Groſchengaſſe Nr. 30, 
een 17 


Ein junger Mann, welcher Jahre lang in 
Bureaus von Stadt⸗, Haupt⸗, Rent⸗ u. 
8 ſtkaſſen gearbeitet hat, auch feiner Mili⸗ 
kärpflicht genügt, ſucht eine Bine Anſtellung, 
dur W. Behrend in Breslau, Garten⸗ 

r. [708 


ftraße Nr. 32 b. 
Camelien. 

Ein großer Vorrath blühender 
Camelien, in prächtigſten verſchie⸗ 
denen Farben, empfehle zur geneig⸗ 
ten Beachtung, und verkaufe davon 
abgeſchnittene Blumen ins Haar 
oder zu Bouquets das Stück 774 —10 Sgr. 
Eduard Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 

1636] Roßgaſſe Nr. 2c. in Breslau. 


5 


empfing die erwarteten Zuſendungen zum kom⸗ 
u au billigſten Fabrikpreiſen: 


+ + 9 
[403] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


nn nm 
Gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchlei⸗ 


1 mung des Halſes. 
Weißer 


l 
ruſt⸗Syrup, 
8 die Flaſche 124, Sor. 
Geläuterter au renſaft, 
> ie Flaſche 1214 Sgr. 
Brüſſeler Huſten⸗Tabletten, 
die Schachtel 4 Sgr. 


Ottonen, 


aus Pflanzen⸗Gallerte, d. Schachtel 4 Sgr. 
Bruſt⸗Caramellen, Eibiſch⸗, Malz⸗ 
und ſchleimlöſende Bonbons, 
das Pfund 12 Sgr. 
470) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Cotillonorden 
und Kleinigkeiten, 


100 Stück für 1, 2, 3 bis 10 Thlr. empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 35, eine Tr. 


Greinerſche Spirituswaagen 


mit Temperatur 25, 2734 Sgr. bis 2% Thlr., 


auf dem vorjährigen Wollmarkte zu Breslau 
mit 115 Thlr. der Centner durchſchnittlich ver⸗ 
kauft worden. [414] 


iſch⸗Therm 15, 20 Sgr., 2 9 f ö 
c n 
und dergl. Waagen verkaufen zu ſehr niedrigen] Wirthſchaftsamt zu Skotſchenine bei Trebnitz Das Dominium Brzesnitz bei Ratibor ſtellt 

zur alsbaldigen Abnahme. 200 Stück gute Schöpſe und eben jo 200 


Preiſen: Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, 
14681 


f Der Geſundbeitszuſtand der Heerde wird ga⸗ 
eine Treppe. j zuf 10 of 


rantirt. 

Eine Ackerwirthſchaft in Biskupice = 
lone bei Oſtrowo, Großh. Polen, von 138 Mg. 
Land 2. und 3. Klaſſe, incl. 12 Mrg. Wieſen, 
mit den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, 1 aus 
freier Hand zu verkaufen. Es ſind darauf aus⸗ 

eſäet 52 Viertel poln. Maß Korn. Die Wirth⸗ 
hast it & M. von der Chauſſee, 1 M. von 
Oſtrowo und 1 M. von Kaliſch entfernt, und 
deren Preis 3300 Thlr. — Kaufluſtige wollen 
ſich direkt an den Wirthſchaftsbeſitzer J. Tyr a⸗ 


kowski in frankirten Briefen oder perſönlich 
melden, und die Bedingungen einſehen. [5100] 


Kieferſamen, 
à Pfund 15 Sgr., von beſter Keimkraft, em⸗ 
pfiehlt der Forſtverwalter Gärtner in Schön⸗ 
thal bei Sagan. [8] [469] 


Stück zur Zucht mae Mutterſchafe, 
welche letztere mit ed 
Gebt 5 nach der Schur abzunehmen) zum 
Verkauf. 1 

Die Herde iſt von jeder erblichen Krankheit 
frei. Brzesnitz, den 15. Januar 1858. 

442] Das Wirthſchaftsamt. 


Ein Transport von 20 Stüd 
uter junger Steverſche Poſt⸗ 
und Arbeitspferde ſtehen von 


en 9 
m 


Mittwoch in der Oder⸗Vorſtadt 
[700] 


Billigſte 


[476 Bi 
Illuminatioüs-Lampen, 
welche pro Stunde nur einen Koſtenaufwand 


von 34 Pf. herbeiführen und wie Stearinkerzen 


nicht geputzt werden dürfen, ſind vorräthig in 


Handl. Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 
Schöne Saitlinge 

für ya Pat aba eben 8 
[ am Butler dat im goldnen Krebs. 


ee 

Ein noch in ganz gutem Zuſtande befindli⸗ 

ges Billard ſteht billig zu verkaufen hinter der 
euzkirche Nr. 2. [714] 


| Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


im Schlöſſel zum Verkauf. 
Moritz Behr, Pferdehändler. 


Echt hombopathiſchen 


Geſundheits⸗Kaffee, 
das Pfd. 3 Sgr, an Wiederverkäufer mit 


Rabatt, offerirt; 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für Spediteure, Kaufleute ꝛc. 


In Kommiffton der E. Zimmermann'ſchen B dlung i iſt erſchi 
in Breslau vorräthig in der Sortimente Buchhandlung von Grag, Barth u. Fon. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 8 [474] 
Tarife und Reglements für den Waaren : Transport auf 
ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen zc., einſchließlich für den 
Verkehr von und nach Paris, Havre, Oſtende, Brüſſel u. ſ. w. — 
90 2 Bei 2 Bra ſtark). Preis 25 A: 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wart : 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele eee 
Vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. 


Herrenſtraße 20: en Sn) 


Wilhelm Hertel, Bauinſpektor, 


62 Tafeln Facaden, 


Grundriſſe, Profile mit theils ausgeführten Gebäuden aller Art, v. Paläſten, Schlöſ⸗ 
ſern, Hotels, öffentlichen Gebäuden, Stadt und Landkirchen, Kapellen, Schulgebäu⸗ 
den, kleinen und größern Schauſpiel und Schützenhäuſern, Obſervatorien, öffentlichen 
Vergnügungslokalen, Stall: und Wirthſchaftsgebäuden, Eisgruben ꝛc., ingleichen von 
Land⸗ und Gartenhäuſern und Villa's, Parkgebäuden, Gärtnerwohnungen, Pavil⸗ 
lons, Gartenhäuſern, Badehäuſern, Badezimmern, Cottagen, Schweizerhäuſern, Senn⸗ 
hütten, Baumrinden⸗, Schilf, Stroh- und Mooshütten, Gartenanlagen, Volieren, 
Geflügelhöfen, Lauben, Bogengängen, Schaukeln, Fontainen, Springbrunnen, Baſſins, 
Brücken, Hängebrücken, Terraſſen, Gitterwerk 2e. Nebſt Vorlagen und Details zu 
Portiken, Freitreppen, Säulengängen, Kolonnaden, Vorhallen und Vorplätzen, Kor⸗ 
ridoren, Baluſtraden, Balkonen und Altanen, Belvederen, Veſtibulen, Frontons, Ri⸗ 
ſalits, Pilaſtern, Liſenen, Arabesken, Geſimſen, Frieſen, Niſchen, einfachen und Dop⸗ 
pelthüren. Dritte völlig neu bearbeitete Auflage, welche zum geringſten Theile aus 
den bereits veröffentlichten 200 Tafeln ausgewählt, ſondern in der Mehrzahl aus 
ganz neuen franzoͤſiſchen, belgiſchen und engliſchen Muſtern neu gezeichnet worden iſt. 
Gr. Quart in feſten engliſchen Carton-Band. 1858. 2 Thlr. 
„Nur was auf den feſten und unveränderlichen Regeln und Geſetzen der Baulunſt beruht, 
iſt geblieben, was aber dem ſtets fortſchreitenden Zeit? und Modegeſchmacke unterliegt, iſt in 
dieſer dritten Auflage von Grund aus neu gezeichnet und durch einen ſehr inſtruktiven Text 
erläutert. Dieſes neu Hinzugekommene beträgt mehr als die Hälfte des ganzen Werkes, das 
ſonach weit reicher, moderner und brauchbarer, als die zu Grunde liegenden 8 Lieferungen der 
erſten Auflage, und dabei um das Achtfache billiger iſt. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor Fr. Thiele. 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 


in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 
. zuſammengeſtellt 

auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
a 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. 480 

Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20, 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. \ 


35 KMönig’s Hoötei 57 
Dyhernfurth. 23 Albrechtsſtraße 33 — 
Der Poſten des katholiſchen Lehrers zu 33 dicht neben det tgl, Ne 2 
Dyhernfurth iſt beſetzt. [446] empfiehlt ſich ganz —— 33 
— ni 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 19. Januar 18:8, 


[181] 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung par terre, 


F 65. Näheres daſelbſt feine, uultle, orb. Waare. 
inks zu erfragen. [417] [W hen, weißer 68570 00. 55-57 Sgt. 
7 7 7 oo gelder 62— 65 59 52.— 

Zu vermiethen iſt eine möblirte Stube, vorn⸗ Roggen 42 2—56 » 
heraus eine Stiege, Friedrich⸗Wilhelmſtraße] Roggen .. 42 — 44 41 39-40. „ 
Nr. 9 und bald zu beziehen. [709] — 4 1 75 7 38 3435 „ 

ir 0 52 — 3 70 28—29 „ 
Ein kleines Comtoir Erbſen 60— 66 56 50—54 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 7% G. 


nebſt Remiſen iſt in dem Hauſe Junkern⸗ 
:! . en _ "> 
18, u, 19. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. zur) 


Straße Nr. 10, Oſtern oder Johannis, nöthi⸗ 
genfalls auch bald zu vermiethen; ebenſo einige 


Böden. [710] Luftdruck beice 2779731 Fd 27.678 
2 — + 935 + In + 28 
au Beh aaa rs. +_ 02 
250 St. Mutterſchafe danone deen, de, 790 
vollzähnig und zuchtfähig, ſtehen auf dem Do⸗ Wind NE NE W̃ 
minium Blottnitz bei Gr.⸗Strehlitz zum Verkauf. Wetter bedeckt Schnee bedeckt trübe 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
„nach) Oberschl. Schnell⸗(7 U. Morg. Perſonen⸗ (1 U. 50 M. 6 Uhr Abos. 
> 5 üge \8U.: 5 0 eln er 
at zu nit Weine 1 u. 50 M. Al. züge (12 l. 10 P. pp (Su. 8 l. l 


gend und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 25 Min, Mr i 
11 Uhr 15 Min. Mittags a 25 um in 
9% Uhr Ab. 2 7 Uhr M „ 52 Ab 
6% Uhr Mz. Personenzüge (9, Ubr Ng. 7 Uhr l 
Abg. nach j 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends 
Ant, von 1 ( ll. 20 Din Marg, 3 U. 2, Ml. Put 9 l. 30 Bin d. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Speichen va und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 N. Ab, 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U, 30 . Mitt, 7 IL, Ab. 


Abg. nach 
Ant. von 


} Posen. Stettin. { 
EA 2 75 + Berlin. Scneilgüge | 


Nachts 


Breslauer Börse vom 19. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 96% B. ede Berbach. 4 * 
Papiergeld. dito dito |3 — Mecklenburger 432% 6 
Dukaten 94% B. Schl. . 9145 Neisse-Brieger An 72% b. 
Friedrichsd’or ac Posener dito. 4, 89 % B. Narsch! -Märk. 4 91h. 
Louiad or 109%, B. Shi. Fr.-Obl. . % | 99% b. dito Prior. | —& 
poln. Bank-Bill. 88 6. ausländische Fonds. dito Ser. IVD. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97 B. poln. Pfandbr...|4 | 834. B Oberschl. Lt. 4/3 137 , B. 
dito neue Em. 4 83% B. die .. B. 3%1126% 6. 
Preussische Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 Ku . dito Lit. C. 3% 137 k. 
Freiw. St.-Anl.(424|100% B. dite Anl. 1835 dito Fr.-Obl. 4% 87%, K. 
pr.-Anleihe 1850 4100 % B, | à 500 Fl dito dito 3% 76% B. 
do 18524 775 4 dito à 200 Pl 4E Rheinische . 44% — 
dito a 6 100 = Kurh. Präm.-Sch. = Kosel: Oderberg. 14 53% B. 
dito 56 ar. 2; 5 ; ito Prior.-Obl. 4 — 
34 1121 6. a 40 Thlr. — 7 - 
e 305 15 Krak.-Ob.Oblig. 4 80% B. N 25 1% 81 1 1 
Bresl. St.-Obl..|# 7 — Oester. Nat.-Anl.5 | 820. Sobre Bank 2 857 b. 
dito dito 14% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien 2 
Posener Pfandb.4 | 98%, B. Berlin-Hamburg. 4 ur Inlandische Eisenbahn-Actie® 
dito dito 3% 84%, B. Freiburger . . . 4 1B. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obl./# | 85% 6. ||Freib. III. Em. 4 106% 
à 1000 Rthir. 3½ 85 J B. Köln-Mindener 3, — Oberschl. III. Em. 4 — 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 54% B. Rhein-Nahebahn!4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 .| 951,8, Glogau -Saganer |4 —  |Oppeln-Tarnow.|4 | 71% B. | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7 


